
ſchwerde Hitlers hin fertiggebracht, das Verbot des
Münchener Naziblattes von 4 auf 3 Wochen herab
zuſetzen. Dieſes Verbot war erfolgt, weil das
Hitlerblatt die Frechheit beſeſſen hatte, in einer
groden Sacensderſchrift zu behaupten Die Po
lizei ſieht der roten Mordhetze vuhig zu.“ Gegen
über dieſer offenſichtlichen Beſchimpfung der Polizei
hatte das Reichsgericht in ſe.nem Urteil „feſt

Wer ersfrebt den Bürgerkrieg e
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Das Reichsgericht hatte es Lüvzlich auf eine Be

chri ſarneaa
mittags

in es des RKEporto beizufügen

nehmen KWnnen. Wer versffentlichen im unteren
Bild einen Teil der beſchlagnahmten SA.Waffen.
Das Magdeburger Vorkommnis zeigt jedenfalls

klar und deutlich, wo die Mordgeſellen in Wirklich
keit zu finden ſind. Das bedeutet keine Gntſchul
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kommuniſtiſchen Putſchzentrale. Je
denfalls müßten aber die ſtaatlichen Machtmittel
in weit ſchärferer Form wie bisher gegen die Nazis
eingeſetzt werden, wenn das deutſche Volk in den
kommenden ſchwierigen Monaten vor blutigen

digung für ähnliche Bürgerkriegsmanöver der

geſtellt“, daß die Nationalſozialiſten wegen der

auf Waffen unterſucht, und ihnen dabei auch
eine große Anzahl übelſter Mordinſtrumente abl

fortwährenden Zuſammenſtöße mit Kommuniſten v

dort in militäriſcher Organiſation auf Stroh
ſäcken ſchlafen mußten, um jeden Augenblick
bereit zu ſein, auf Befehl einen Angriff gegen
Anderzgeſinnte zu unternehmen. Die Polizei hat

dieſen Matragtenſturm verhaftet und

Exzeſſen bewahrt bleiben ſoll.

Halle (Sanle), Honnerstag, den 20. Auguſt 1931

für Halle und den Bezirk Pierſeburg
usgeſamt 2,50 für Abboler wöchencl0
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Das Baſeler Kompromiß
Rechtskurs bringt keine Rettung
Das nach ſchwierige ndl in derNacht zum Mittwoch in r

Kompromiß bringt zunächſt für Deutſchland Hin
ſichtlich ſeiner kurzfriſtigen Verſchuldung eine Atem
pauſe von 6 Monaten. Während dieſer Zeit hat
man den Möglichkeiten nachzugehen, aus dem

Kompromiß eine Endlöfung zu machen.

Dabei kommt alles da wie Deutſchland diehm gebotene Chance kgl.

In dieſem Zuſammenhang hat der Bericht des
Baſeler Komitees, der nach dem Herausgeber einer
bekannten engliſchen Wirtſchaftszeitſchrift, des
Economiſten, als Laytonbericht bezeichnet

wird, größte Bedeutung. Der Bericht knüpft an
zwei große Fehler in der internationalen

Wirtſchaftsverflechtung an. Er ſagt einmal, daß
man die Gläubigerſtaaten und im Laytonbericht
wird unter Gläubigerſtaaten vor allem Deutſch
land verſtanden zu ſehr mit Zahlungs ver
pflichtungen überlaſtet hat. Er ſagt wei
ter, daß der Protektionismus in der Welt die Han

delsmöglichkeiten eingeſchränkt hat, ſo daß die Aus
ſichten, die dem Gläubigerſtaat auferlegten Zah
lungsverpflichtungen aus dem Ertrag ſeiner Wirt
ſchaft zu erfüllen, unnatürlich und unertväglich einh geſchränkt worden ſind. Daraus ergeben ſich gwei

neue Reparatkonsver-4 handlungen mit dem Ziel, die

deutſchen Reparationslaſten der deutſchen Wirt
ſchaftskraft anzupaſſen,

und eine Einſchränkung des Jnternationalen
Protektionismus. Nur unter dieſen Umſtänden
kann Deutſchland langfriſtige Kapitalien, die es
zur Ankurbelung ſeiner Wirtſchaft braucht, erhalten

Der Lahtonbericht ſagt uns nichts Neues. Es ſind

Rcgicrungsweciscl in Ungarn
rasqisten- Ungarn will Frankreias Gunst erringen

Ungarn iſt die R Bethlen am Mitth r. Der Reichsnahm den Rücktritt des Kabinetts an und
beauftragte den bisherigen Außenminiſter Graf
Juli Karoly mit der Bildung des neuen Kabi
netes. Der bisherige Finanzminiſter lehnte einen

Antrag des Reicheverweſers ab.
Der Rücktritt des Kabinetts Bethlen iſt haupt

ſächlich auf außen politiſche Momente zurück
zuführen und ſteht im engen Zuſammenhang mit
dem Verhältnis zwiſchen Ungarn und Frankreich.
Zuverläſſig verlautet, daß die franzöſiſche Regie
rung, mit deren Hilfe Ungarn angeſichts ſeiner

nks: Gra uliug Karoly der bis erige
e e er als neuer Mini rpräſident

kataſtrophale:.: Wirtſchaftslage ſchon ſeit Monaten
rechnet, in letzter Zeit in Budapeſt wiederholt Vor
ſtellungen in dem Sinne erhoben hat, daß ſie in der
Regierung Bethlen keine genügende Ga-
rantie für die von ihr geforderte Hilfe ſieht. Die
franzöſiſche Regierung ſoll bei dieſen Vorſtellungen
zugleich von dem Gedanken einer Annäherung der
Kleinen Entente an Ungarn beſeelt geweſen ſein.

Regierung ein Amt nicht mehr übernehmen werde.
Jmwieweit er zu dieſen Erklärungen ſtehen wird,
bleibt abzuwarten.

Nur ein Perſonenwechſel
Stellungnahme der ungariſchen Sozialdemokratie.

Die ungariſche Sozialdemokratie nahm am Mitt
wochabend zu dem Rücktritt der Regierung Bethlen
Stellung. Jn einer Entſchließung wird darauf
hingewieſen, daß der Rücktritt nur einen Perſonen
wechſel bedeute, obwohl nur ein vollſtändiger
Syſtem wechſel eine Beſſerung der wirtſchaft
lichen Lage Ungarns bringen könne. Vorausſetzung
dazu aber ſei die Auflöſung des Parlaments und

Graf Bethlen erklärte am Mittwoch, daß er zur
Zeit ruhebedürftig ſei und in der neuen

Die Vorſtände des Allgemeinen Deutſchen Ge
e tsbundes und des Allgemeinen FreienS wAngeſtelltenbundes haben dem Reichswirtſchafts

Richtlinien für ein Geſetz über die Er
richtung eines Bankenamtes überreicht.

anach ſoll das

einſchließlich der Niederlaſſungen ausländiſcher
Banken hd ſem die nterhationale Bindung des Bankgeſetesal men. Die Ausübung des e

Erteilung
auſſicht ſeien e Reichsregierung ſowie das

Bankenamt, beſtehend aus dem von der Reichs
regierung zu ernennenden Vorſtande dem Mit
glieder zu je einem Drittel von den Abteilungen J
und II des vorläufigen Reichswirtſchaftsvates undgenannt wird. Rechts: Graf Stefan Bethlen,

der bisherige Miniſterpräſident.

Gcwcrisatca fordern cin Bankcnamt

ſeine Neuwayl unter dem gleichen und geheimen
Wahlrecht.

und Reichsbank vorzuſchlagen ſeien. Bei den Groß
banken müſſe das Bankenamt einen oder mehrere
Bankkommiſſare einſetzen, während es bei den
übrigen Banken dies tun könne.

Den Bankkommiſſaren ſei Einſicht in alle Ge
ſchäſtsvorgänge gewähren, ſie könnten Be
ſchlüſſe und Rechts handlungen der Banken be

Außerdem könne das Bankenamt durch
Wirtſchaftsprüfer die beaufſichtigten Banken und
erforderlichenfalls deren große Schuldner revi
dieren laſſen. Jm beſonderen habe das Banken
amt die Aufgabe, die Geſchäftsführung der Ban
ken im Jntereſſe der Kreditſicherheit zu über
wachen, o die Einhaltung der Vorſchriften
des allgemeinen Aktienrechtes in Bezug auf Bi-
lange dſhlus und Bilanzprüfung. Generelle Vor
ſchriſten ſeien über die Anlagen der Banken
unter di Geſichtspunkt geſamtwirtſchaftlich er

bekannte Wahrheiten, die hier allerdings beſondere
DBedeutung erhalten, da ſie von einem Kreis der
beſten internationalen Sachverſtändigen ausge
R ſprochen wurden. Der Laytonbericht wendet ſich da

mit an die Politiker. Jſt die Welt während
der fürchterlichen Kriſe für die im Laytonbericht

enthaltenen Gedankengänge reif geworden, dann
werden wir zu einer Löſung. der Reparati

und zu einer erfolgreichen Auseinanderſetzung
dem Krebsübel des Protektionismus kommen,
was ſicherlich ſtark zur Ueberwindung der Welt
wirtſchaftskriſe beitragen wird. Tritt der ſchlimmſte
Fall ein, iſt die Welt nicht reif dazu, dann werden
wir eine Reihe der bekannten Weltkonferenzen ohne
Ergebnis erleben. Wir wollen hoffen, daß der Welt
dieſes Schauſpiel nicht geboten wird und ſie

reif iſt.
Das geht beſonders Deutſchland an. Es iſt

wahrſcheinlich ein Fehler des deutſchen Volkechavak
ters, in politiſcher Beziehung von einem Extrem ins
andere zu fallen, himmelhoch jauchzend und tief be
trübt zwiſchen Erde und Himmel zu ſchwanken.
Deutſchland hat nun bereits einige Wochen in
„Selbſthilfe“ gemacht und ſchon eingeſehen, daß ſtch
das alles ſehr ſchön anhört, aber unmöglich gut
ausgehen kann. Jetzt, wo der Baſeler Bericht aCer
Welt beſcheinigt, daß

Deutſchland auf die ausländiſche Kredithilfe
angewieſen

iſt, droht die Gefahr, daß alle Karten in Deutſch
land auf die ausländiſche Hilfe geſetzt werden. Alle
Welt wird dem Laytonbericht glauben, daß Deutſch
land ein Kernſtück in der welt wirtſchaftlichen Ber
flechtung iſt, daß ihm nur durch ausländiſchen Kre
dit geholfen werden kann und ihm geholfen werden
muß. Aber zwiſchen Glauben und dem Hingeben
von Krediten iſt noch ein recht langer Weg.
Weg hat Deutſchland zu gehen und dieſer Weg be
deutet nichts anderes als die Wiederherſtellung des
Vertrauens zu Deutſchland. Hier hat Deutſchland zu
zeigen, was Selbſthilfe iſt und was Selbſthilfe kann.

Wir müſſen uns darüber klar ſein, daß die Wie
derherſtellung des Vertrauens vor allem einen

völligen politiſchen und wirtſchaftspolitiſchen
Kurswechſel erforderlich

macht. Der Laytonbericht ſelbſt betont, daß eine Ver
ſtändigung Deutſchlands mit Frankreich notwendig
iſt. Unſere Außenpolitik hat dem Rechnung zu tra
gen, und hier haben die Mittel der deutſchen Jnnen

zu einem Drittel von Reich, Ländern, Gemeinden wünſchter Kapitallenkung zu erlaſſen. politik einzuſetzen. Wir müſſen in Deutſchland, wenn



e

das ausländiſche Vertrauen zu uns wiederkommen
foll, zu einer politiſchen Befriedung kom
men. Es geht nicht an, daß die Radikalen von links
und rechts jeden Tag den Bürgerkrieg an die Wand
malen. Welcher ausländiſche Finanzmann wird mit
ruhigem Gewiſſen ſein Geld nach Deutſchland ver
leihen, wenn ihm jeden Tag die Gefahr eines bevor
ſtehenden Bürgerkrieges vor Augen gemalt wird?
Jnzwiſchen haben wir geſehen, wie günſtig der Miß
erfolg des Volksentſcheids auf die ausländiſche Stim
mung gewirkt hat. Daraus läßt ſich ermeſſen, wie
wichtig es iſt, daß ſich die Republik die kindiſch
blöden und unverantwortlichen Angriffe ihrer Geg
ner nicht mehr mit der unbegreiflichen Gelaſſenheit
gefallen läßt wie bisher. Auch mit der deutſchen
Juſtiz ſollte man in dieſer Beziehung ein ernſtes
Wort reden.

Erforderlich iſt weiter ein wirtſchaftspoli-
tiſcher Kurswechſel. Unter dem Einfluß der Jn
tereſſentengruppen hat die Regierung Brüning in
den letzten Wochen eine Politik betrieben, die nicht
nur im Jnlande, ſondern auch im Auslande Be-
denken ausgelöſt hat. Wo gibt es eine Regierung
in der Welt, die mit

Hunderten von Millionen Privatbanken ſaniert
und es ablehnt, ſich den nötigen Einfluß und die
nötige Kontrolle bei dieſen Banken zu ſichern
Welchen Einfluß hat die Regierung bisher auf die
Verwendung dieſer Gelder? Welche Gewähr hat
fie bis jetzt dafür, daß die Gelder richtig verwendet
werden und die Sanierung nicht durch neue Unbe
greiflichkeiten illuſoriſch gemacht wird? So wird
auch das Ausland fragen. Seine Forderung, daß
der Staat eine volkswirtſchaftlich richtige Lenkung
der ausländiſchen Kapitalien garantiert, iſt durchaus
begründet. Die Segierung ſollte jedenfalls die Frage
der Bankenkontrolle nicht unterſchätzen. Sie hat
außen und kreditpolitiſche Bedeutung. Es wird
weiter an der Zeit ſein, endlich mit der Bereini-
gung in der deutſchen Wirtſchaft Ernſt zu machen.
Es geht nicht an, daß dieſe Frage hingezogen wird
und die öffentliche Hand weiter Mittel zur Ver-
fügung ſtellt, um einen gewiſſen Teil der Induſtrie
vor Kapitalverluſten zu bewahren, die doch einmal
kommen müſſen.

Wichtig iſt in dieſem Zuſammenhang auch, daß
mit der

wahnſinnigen Kaufkraftvernichtung in Deutſch
land endlich Schluß gemacht

wird. Das Ausland hat ein Jntereſſe daran, daß
Deutſchland, einer der größten Verbraucher in der
Welt, wieder ſeine Rohſtoffe kauft. Aber die Aus
ſichten ſchwinden, wenn Gehalts- und Lohnkürzun
gen den Verbrauch in Deutſchland unnatürlich ein
ſchränken. Auf Kaufkraftvernichtung laufen auch die
ſpekulativen Getreidepreisſteigerungen, die mit
öffentlichen Mitteln durchgeführt werden und die die
deutſchen Getreidepreiſe auf den doppelten und den
dreifachen Betrag der Weltmarktgetreidepreiſe ge
trieben haben, hinaus. Man wird den Schieleſchen

en ganz energiſch entgegentreten müſſen, wie
an ſich auch darüber klar ſein muß, daß die Re

er jetzt endlich in der Preisſenkungsaktion und
Cer Kartellfrge einen entſcheidenden Schritt

tun muß.
Das Baſeler Ergebnis iſt alles in allem ein Be

weis dafür, daß die Verbundenheit der Völker kein
Traum, ſondern Wirklichkeit iſt. Es kommt jetzt
aber darauf an, dieſes Zeugnis internationaler So
Udarität aus zunützen. Der Wechſel, den man
in Baſel ausgeſtellt hat, muß ein gelöſt wer
den. Ob und wie das geſchieht,

Die freigewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter
der deutſchen, belgiſchen und holländiſchen Grenz
lande haben auch in dieſem Jahre wieder in einem
Maſſenmeeting von eindringlicher Wucht
ihren Friedenswillen bekundet. Dieſer Verbrüde
rungsakt war diesmal von Bedeutung,
weil er in Lüttich ſtattfand, gerade um dieſelbe Zeit,
da hier vor 17 Jahren in einem furchtbaren Be
lagerungskampf das Blut Taufender floß und die
Welt zum erſtenmal erſt erfuhr, was der moderne
Materialkrieg bedeutet.

Der Verlauf des Tages war impoſant. Ganz
Lüttich glich einem Heerlager begeiſterter Kämpfer
für den Frieden. Die Zahl der Teilnehmer kann auf
rund 30 000 geſchätzt werden, allein 6000
Deutſche waren aus dem Aachener Grenzgebiet
mit Extrazügen eingetroffen. Bei der großen Kund-
gebung auf dem weiten Place de la Conſtitution
im Mittelpunkt der Stadt ſprachen vor einer un
lüberſehbaren Menſchnemenge unter Tauſenden im
Winde flatternden roten Fahnen Bondas und Pau-
lis vom belgiſchen Gewerkſchaftsbund, Polack von
den holländiſchen Gewerkſchaften und Reichstags
abgeordneter Böckler im Namen der deutſchen
freigewerkſchaftlichen Arbeiterſchaft. Von allen Red-
nern wurde die Notwendigkeit europäiſcher Solida

Frankreich und die Repara
tionskürzungen

Pariſer Preſſeſtimmen zum Baſeler
Bericht

Der Bericht des Baſeler SachverſtändigenAus-
ſchuſſes wird nur von wenigen Pariſer Zeitungen
kommentiert, da das Jntereſſe der franzöſiſchen
Preſſe zur Zeit auf das Sparprogramm der eng-
liſchen Regierung konzentriert iſt. Es läßt ſich
daher nicht genau ſagen, welchen allgemeinen Ein
druck der Bericht auf die franzöſiſche öffentliche
Meinung gemacht hat. Der „Matin“ hebt hervor,
daß zum Unterſchied von ſovielen Sachverſtändigen
Berichten der des Baſeler Ausſchuſſes viel bemer-
kenswerter durch die in ihm enthaltenen Feſt
ſtellungen als durch die vorgeſchlagenen Heil-
mittel ſei. Die Heilmittel ſeien eigentlich ſchon
im voraus bekanntgeweſen, aber die Feſtſtellungen
ſeien intereſſant, weil ſie zugleich die Lage und die
Verantwortlichkeit feſtlegten. Aus ihnen ergebe
ſich, daß die

deutſchen Bankiers unaufhörlich Geld gelzehen
haben und die ausländiſchen Vankierg, die, ohne
ſich um die Höhe ihrer Kredite und die ſchnell
aufeinanderfolgenden Fälligkeitstermine zu küm
mern, den größten Teil der Verantwortung an
der tragiſchen Situation Deutſchlands hätten.
Dieſe Feſtſteliungen ſollten als Leitgedanken für
die Zukunft dienen.
Dagegen wird im „Journal des Debats“, im

„Excelſior“ und einigen anderen Zeitungen gegen
die in dem Bericht enthaltene Anſpielung auf die
Reviſion der Reparationen proteſtiert.das hängt ſchließlich von der künftigen Politite

Deutſchlands ab. Der „Excelſior“ ſchreibt, es wäre äußerſt ungerecht,

Große Fricdenskundgechung
in Lüttich

30000 4eutsce, heigiscae ung holanais e Gewerismattter
Gemonstrieren fur völxerverstängigung

rität und Zuſammenardeit zur Ueberwindung der f
Kriſe und ernſtlicher Abrüſtung, die ſo oft ver
ſprochen worden ſei, betont. Ueberall ſei der Kampf
gegen den nationaliſtiſchen Faſchismus aufzuneh-

men.

In Achterreihen bewegte ſich daun in ſtunden
langem Vorbeizuge ein Aufmarſch für den

Frieden durch die Stadt,
wobei beſonders hervorgehoben zu werden verdient,
daß überall in den Straßen die deutſchen Arbei-
ter, die mit eigenen Muſikkapellen erſchienen waren,
durch ſpontanes Händeklatſchen von der Bevölkerung
begrüßt wurden. In dem wundervoll auf den
Höhen von Cointe gelegenen Stadion der Stadt,
von wo man einen wundervollen Blick auf die Stadt
hat, ſenkten ſich dann noch einmal in ergreifendem
Trauerakt die roten Fahnen der Proletarier dreier
Länder vor den gefallenen Opfern des Krieges.
Mit internationalen Sportkämpfen fand der Tag
ſein Ende.

Die Reihe der Grenzlandkundgebungen, die mehr
als die beſten diplomatiſchen Reden die Mauern des
Haſſe, die die Völker voneinander trennen, nieder
zureißen vermögen, ſoll im nächſten Jahre im hol-
ländiſchen Maagſtricht fortgeſetzt werden.

die „geheiligte Schuld der Reparationen“ den
Handelsſchulden des Reiches zu opfern, die die ver
fügbaren Mittel der engliſchen und amerikaniſchen
Banken verſchlungen haben. Jm übrigen wäre es
auch unklug, die Aktiven, welche die induſtriellen
Ausrüſtungen Deutſchlands darſtellen, von allen
Paſſiven befreien zu wollen. Für die Produktion
anderer Länder würde das fatalerweiſe ein ſchwerer
Schlag bedeuten und Deutſchland in naher Zukunft
die wirtſchaftliche und finanzielle Ueberlegenheit
ſichern. Die

allgemeine Streichung der Kriegsſchulden und
Reparationen

werde ein ſchlimmeres Abenteuer als dasjenige, in
welches Deutſchland die Weltwirtſchaft hineinge
zogen habe.

Berlin ſpart 3,5 Millionen
Die Auswirkung der Gehälterkürzung.

Von der Angleichung der Gehälter der Berliner
ſtädtiſchen Beamten an die für die Staatsbeamten
gezahlten Sätze werden rund 40 009 Berliner Be
amte betroffen Die ſich dadurch für die Reichs
hauptſtadt ergebenden Erſparniſſe werden für das
laufende Etatsjahr vom Oktober 19831 bis April
1932 auf 1 Million, für das nächſte Etatsjahr auf
3,5 Millionen beziffert. 4

ranzen wird R nwalt. Der NaziminiſterFran beabſichtigt, in Kiel als Re e
niederzulaſſen. Einen entſprechenden Antrag an die
preußiſchen Amtsſtellen hat er bereits geſtellt. Vor
dem 15. September, dem Zuſammentritt des Braun
ſchweigiſchen Landtags und der Wahl ſeines W

„Vor Zuhältern und Fucht
häusleen“

Die Verleumdungsrede eines
Naziagttators

Die Bonner Strafkammer verurteilte den
nationalſozialiſtiſchen Agitator Freiherrn von El
wegen Vergehens gegen das Republikſchusgefet zu
2 Monaten Gefängnis und wegen Beleidigung des
rüheren Polizeipräſidenten von Berlin Zörgie

zu 100 Mk. Geldſtrafe.
on Elz hatte in einer Wahlverſammlung im

September vorigen Jahres behauptet, Zörgiebel
habe während der Revolution im November 1918
in Trier in einer öffentlichen Verſammlung vor
Zuhältern, Zuchthäuslern und be
trunkenen Matroſen eine Hetzrede ge
halten. Außerdem hatte ſich von Elz einer Ver
ächtlichmachung der vrepublikaniſchen Staatsform
ſchuldig gemacht, indem er die Dem of ratie e l s
Schwindel und Betrügerei bezeichnete,
von einem Betrug der November- Republik redete
und die Reichsfarben verächtlich machte. Jn erſter
Inſtanz war der Hetzer freigeſprochen worden, weil
das Gericht den amtlichen Bericht der die Ver
ſammlung überwachenden Polizeibeamten als „nicht
beweiskräftig“ anſah. Die Strafkammer kam jetzt
zu einer vernünftigeren Auffaſſung der Sache.

„Judenblut vom Meſſer“
Unter den Marſchgeſängen, mit denen die Nagi

horden bei ihren Bürgerkriegsübungen durch das
Land marſchieren, befindet ſich ein Lied, von dem

eine Strophe lautet:
Wenn der Sturmſoldat zu Felde zieht,
Dann hat er frohen Mut!
Und wenn das Judenblut vom Meſſer ſpritzt,
Dann geht's noch mal ſo gut!

Gegen Mitglieder einer SA. Abteilung, die e
ſes Lied kürzlich bei einem Marſch durch Deren
dingen bei Tübingen ſangen, wurde Strafantrag
geſtellt. Nicht nur auf Drund des S 130 des Straf-
geſetzbuches, ſondern vor allem auf Grund der Not
verordnung ſchien ſtrenge Verurteilung geboten.
Was aber tat das zuſtändige Tübinger Schöffenge
richt? Es nahm lediglich groben Unfug an und
verhängte gegen einige Angeklagte Geldſtrafen in
Höhe von 15 Mk

t

In dem in Ulm erſcheinenden NaziBlatt hat
der Reichstagsabgeordnete Dreher unwahre Be
hauptungen über den finanziellen Stand des Ulmer
Konſumvereins aufgeſtellt. Der Konſumverein er
wirkte gegen Dreher in deſſen Eigenſchaft als Ver
leger eine einſtweilige Verfügung, durch die Dreher
die Weiterverbreitung der falſchen Behauptungen
unterſagt wird. Außerdem wurde er zu den Koſten
vexurteilt. Aber weder Dreher noch der Nazi Verlag
haben Geld, ſo daß jetzt zur Pfändung der Bürd
möbel geſchritten werden mußte.

2

Dauerrevolution in Kuba
In Kuba jagt zur Zeit wieder ein Aufſtand den

anderen. Am Mittwoch haben Rebellen die Regie
rungstruppen bei Jibara entſcheidend geſchlagen.
Jn dem Kampf wurden mehr als 100 Perſonen
getötet. Das deutſche Schiff „Friedrich II.“ wurde

n

S wird Franzen Braunſchweig jedoch ni
verlaſſen.

von Anhängern der Rebellen durch Flugzeuge mit
Bomben angegriffen und verſenkt. e

Masken von Toten
und Lebenden

Die naturgetreueſte Abbildung eines Menſchen
iſt zweifellos die unmittelbar den Geſichtszügen
nachgeformte, man möchte ſaß ſagen angegoſſene

rm, wie wir ſie in der Totenmaske kennen.
reilich iſt dabei nicht geſagt, daß die „natur-
We auch die lebensechteſte Wiedergabe des
nſchenantlitzes ſein müſſe. Jedenfalls aber iſt

dieſe Totenmaske der raſchen Herſtellungsmög-
lichkeit wegen ſchon! dann aber auch eben ihrer

Naturtreue halber ſeit langem das Mate-
ria eweſen, nach dem der Künſtler, der Bildhauer
insbeſondere, gearbeitet hat, wenn er die Büſte Jein e nach deſſen Tode ſchaffen wollte.

weife
Totenmasken ſchon ſehr alt. Denn auch ohne daß
uns beſtimmte Ueberlieferungen aus der ägyp-
tiſchen Kultur hierüber gegeben ſind, müſſen wir
annehmen, diß der ägyptiſche Bildhauer dieſe
handwerksmäßige Kunſt geübt hat. Wie war man
Ler Beiſpiel erſtaunt, als man nach Entdeckun

berühmten TutanchamonGrabes bei der Oeff-
nung des Sarkophags die e Pharaol

nin der innerſten goldenen Mumie e fand, die
genau mit den Geſichtszügen der Mumie ſelbſtübereinſtimmten. Alſo wahrſcheinlich iſt hier be 4
reits die Abformung der Geſichtszüge mit Hilfe
der Tonmaſſe vorgenommen worden.

Genaue ſchriftliche Ueberlieferung, vor allem
aber auch die Totenmasken, die nach dieſem Ver
fahren angefertigt worden ſind, ſelber, beſitzen wir
allerdings erſt aus der Zeit der beginnenden Früh-
renaiſſance. Dantes, Petrarcas Totenmasken ge-
hören hier zu den erſten, die überhaupt angefertigt
worden ſind. Seitdem iſt von den meiſten großen
Toten die Totenmaske abgenommen worden. Es
braucht hier auch nur an die berühmte Maske der
„Jnconnue de la Seine“ erinnert zu werden, der
ünbekannten, die in der Seine ertrunken iſt, deren
friedvolle Anmut den Künſtler zur Nachformung
beſtimmte.

Das Verfahren, ſo einfach man es ſich vor
ſtellen möchte, iſt doch recht ſchwierig und erfordert
ebenſo ſorgfältige Vorbereitung, wie raſche und
geſchickte Durchführung. Da müſſen die Geſichts
üge ſelbſt entſprechend vorberetet werden. Beim
uflegen der Maſſe, die gewiſſermaßen hier das

Nein

Zerteilung und Abnahme muß ſehr vorſichtig ge

ſchiedenen Stücke der Form zuſammengeſetzt und
da heraus die eigentliche Totenmaske als das Dia
poſitiv der Geſichtszüge gegoſſen.

Es muß eigentlich wundernehmen, daß man
nicht ſchon längſt ein Verfahren ausgebildet hat,
auch die Geſichtsmaske von Lebenden abzunehmen,

os iſt die Kunſt der Anfertigung von S

p Lebendmasken.
Abdrücke von Geſichtern bekannter Berliner
Maler, Schauſpieler und Schauſpielerinnen, die
nach einem neuen Verfahren hergeſtellt wurden.

freilich nicht nach der Art, wie in den modernen
Schönheitsſalons die Pariſer Maskenkunſt zur
Anwendung kommt. (Denn hier dient ja die
Formmaſſe e zur Verdeckung und Veränbe-
rung, zur Glaſur und Glättung der Geſichtszüge!)

i ſondern auch wieder für bildhaueriſche
Zwecke hat man jetzt ein Verfahren zur Abnahme
von „Lebendmasken“, wie ſie zum Unterſchied zu
Totenmasken genannt werden, gefunden. Der

fahren ausgebildet und damit für die Bildhauerei
eine ganz neue Arbeitsmethode eröffnet. Soll
jedoch ein Kunſtwerk erh, kommen, iſt auch
bei ſolchem Bildwerk ſpäter die tiefe ſeeliſche Ein
dringungskraft eines re aug notwendig, um
nach ſolchen naturgetrenen Lebendmasken die

„Negativ“ beden var allen Dingen bei ihrer

arbeitet werden. Hinterher werden dann die ver

Zwiſchen gigantiſchen Gneisblöcken, mehr als
200 Meter über dem Spiegel der B
Blicke in das reiche Ho
Domen Halberſtadts und

lichtbühnen, die Grüne Bühne in Thale. Unter dem
bewährten Jntendanten Erich Pabſſt iſt ſie in den

kann.
Leiſtungen des Theaters in dieſer Spielzeit (15.

erſtaunlich.

dern. Shakeſpeares, Goethes und Schillers
erlebt man hier in einer anderen Zuſchauergemein
chaft, in enger Beziehung der Umwelt zum Geiſt
es ganzen Stückes.

Die beſte war bis je Goethes „Götz“
mit Franz Eick als Titelhelden. Die Premiere am
8. Auguſt war zugleich ein wirkungsvoller Auftakt
zur A chlacht am 9. Auguſt. n toten Götz
auf den ultern tragend, ſangen die Darſteller
unter tiefſter Ergriffenheit der Zuſchauer gedömpft
die letzte Strophe des Deutſchlandliedes.

wärmſte empfe en, er kann mit einem
ausflug in dieſe landſchaftlich ſo reich geſegnete Ge
birgswelt verbunden werden. Einige Kreiſe habenihren durch die von ine er
worbene tliche Mitgliedſchaft verbilligte
tritt reiſe von 1,10 Mk. gegenüber von 3 Mk.

un ve
zu vermitteln. chumann.
ſtand der Friede,
ein falſcher Frieden iſt.

tiefere lebensechte Büſte zu formen Buber („Das verborgene Licht“).

mit dem Rundfunks der vorgeſtern die
and, das von den Jſolde“ über 200 Sender verbreitete, iſt nach den

omen erſte uedlinburgs beherrſcht vorliegenden Berichten ein großer Erfolg geworden.
wird liegt die eindrucksvollſte aller deutſchen Frei- Es waren außer Deutſchland alle europäiſchen

Der Arbeiterſchaft können wir den Beſuch aufs Die Naſe ſitzt nicht mehr

BayreuthAbertragung
des deutſchen Rundfunks
Die erſte BayreuthUebertragung des deutſchenSe „Triſtan und

l r und über Neuyorkganz Nordamerika angeſchloſſen. r Deutſchland
letzten Jahren zu einem beachtlichen Kulturfaktor war der Empfang überall gleichmäßi t.Mitteldeutſchlands geworden, zumal in der Perſon die Meldungen des Auslande

ihres Leiters die Gewähr geboten iſt, daß ſich das weg den ſtörungsfreiUnternehmen nicht zu einem Tummelpiar rein E en gsfreien, klaren und akuſtiſch guten
ariſcher, wotansgläubiger Volksbeglücker entwickeln gramme ein, die ganz im Dienſte Richard WaJm e genommen ſind die er ners und im Sinſe der rer e Bayreu

di uliſ geboten worden ſeien Wilbis 30. Auguſt) recht befriedigend, gemeſſen an den Iſs Dirigent In v a n urtwängler
zur Verfügung ſtehenden geringen Mitteln ſogar Soliſten haben durch ihre Leiſtungen die Auffüh-

s betonen faſt durch

Aus allen Ländern liefen Danktele-

chen Sänger als

rung zu einem echten Weiheſpiel gemacht. DerAllerdings unterſtützt die eigenartige ſtimmungs- deut che Rundfunk t it eivolle Szenerie die ernſte künſtleriſche Arbeit. Worte künſtleriſche Wlehergebe o Werte 85 7
können die Eindrücke dieſer Gebirgswelt nicht niſcher Beziehung der ganzen Welt vollendet ver

rkemittelt.
—„JF

Der VoxrerEr iſt 1,80 groß, trainiert und ſtark.Bei Büchern hat er nie geſeſſen. f
Schon früh am Morgen läuft er durch den Park.
Dann wird geboxt. Und dann gegeſſen.

Er iſt die Hoffnung im Halbſchwergewicht.
Den letzten Mann ſchlug er ſchon in drei Runden.

ganz grade im Geſicht.
nztags Auch iſt das linke Ohr zerſchunden.

In ſeiner Laufbahn war er einmal erſt k.
Er ſiegte neunmal, agt davon entſcheidend.
Einm riß beim Boyxen ſein Trikot.
Und nach dem Tiefſchlag war er lange leidend.

giaube, daß es gerade in Sein Ziel iſt gret Amerila.
Silbhauer Peter F. Fechner hat ein ſolches Ver geſer net eetwendig ſein aus. ſche ſger, Dedar win Er muß an ſpäter denken.ier und Erholungsſtunden dem ſchaffenden Volk Noch iſt er ars Noch iſt er da.

Wer wird ihm ſpäter etwas ſchenken?

i nd langſam wird er älter.
ächelt noch, vom Beifall Tauſender umbrauſt.

Dann kommt ein Jüngerer. Dann fällt er.

K. R. Neubert,

Das weiAls die Wahrheit zur Erde gefallen war, ver Er i s a ſeh ſeine di en.
daß ein Frieden ohne Wahrheit Er
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„Es kann ja nicht immer ſo bleiben“, ſingt der
Dichter, und wenn wir hinausſchauen in die Natur,
die eben noch im Gold der reifen Aehrenfelder
prangt, ſehen wir, wie recht er hatte. Aber üher
die ſchon abgeernteten Stoppelfelder pfeift der
Wind, einzelne zurückgelaſſene Halme in wildem
Spiel vor ſich hertreibend. Graue, weite Land
en die das Auge ermüden und uns wehmütig
timmen, denn abwärts geht es wieder, dem

Herbſt, dem Winter entgegen. Aber wie eine liebe
Mutter, die noch bis zum letzten Atemzuge ihrer
Kinder gedenkt, hat auch die Natur aus dem Füll
horn ihrer Gaben, mit denen ſie die Menſchen
kinder ſo reichlich überſchüttet, noch einen letzten
Liebesgruß zurückgelaſſen: die blühende
Heide.

Da ſchmücken ſich die Wälder, ehe noch die
Blätter der Buchen und Virken ſich braungolden
färben, mit einem feinen Hauch von Blau und
Rot. Milliarden winziger Kelche weben über die
Blößen und Schonungen einen bunten Teppich,
füllen die Waldgründe und überfluten die kahlen
Höhen. Da leuchtet es in Tauſenden und aber
Tauſenden von kleinen ErikaBlüten von ſchmalen
Feldrainen und Hängen herüber, oder es windet
ſich wie ein rotes Band durch das öde Grau und
ſäumt alles mit lachendem Glanz. die Heide
blüht!

Und über den rotblauen Blütenköpfchen ein
emſiges Treiben, ein Haſten und Arbeiten, um das
noch einzuheimſen, was die allſorgende Mutter
Natur als letzten Reſt ihrer Gaben aufgeſpart hat.
Tauſend fleißige Bienen ſummen über die Heide,
buntſchillernde Käfer wiegen ſich auf den ſchlanken
Stielen und das Auge des Vorübergehenden weilt
lange ſinnend auf dem bunten Teppich, der wie ein
letzter Reſt von vergangener und verblichener
Herrlichkeit die graue, ſchaffensmüde Ackerſcholle
umſäumt.

Eine leiſe, wehmütige Stimmung überkommt
uns beim Anblick der blühenden Heide. Es gilt

Abſchied nehmen von allem, was ſchön und licht
war, was ſich ſelbſt noch beim Welken und Ver
gehen in eine lachende Gebärde hüllt. Manches
Sträußlein blühender Heide wandert heim in das
Zimmer.

Darum ſei uns gegrüßt, blühende Heide, du
ernſter Mahner an Welken und Vergehen, bis über
den Winter hinaus neues Grünen und Blühen
die Menſchenbruſt mit neuen Hoffnungen erfüllt.

Wieder Feierſchichten im Bergban
mitteldeutſchen Braunkohlen

bergbau betrug im Juli die Rohkohlenförderung
8 173 892 Tonnen (Vormonat: 7 905 752 Tonnen),
die Brikettherſtellung 2 315 322 Tonnen Vormonat
2 231 799 Tonnen) und die Kokserzeugung 40 688
Tonnen (Vormonat: 47 985 Tonnen). Es machte ſich
demnach eine Ste i ge rung geltend von 3,4 Pro
zent bei Rohkohle und 3,7 Prozent bei Briketts; bei

Koks zeigte ſich ein 2,7 Prozent.
Jnm Gebiete des Mitteldeutſchen Braunkohlen

Syndikats trat im Berichtsmonat wie in jedem
Jahre im Hausbrandgeſchäft ein fühlbarer
Rückgang infolge der Ermäßjgung des Sommer-
gbſchlages ein. Es mußten daher wieder einige

eierſchichten eingelegt werden und die
r r teder zu. Der Jnduſtrie

abſatz ging weiter zurück.w. Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlen
ſyndikats konnte ſich die Beſſerung des Hausbrand
geſchäftes bis Mitte Juli unverändert behaupten.
In der zweiten Hälfte des Berichtsmonats trat je
doch ein Rückſchlag als Folgeerſcheinung der Geld
kriſe ein.

Brand in der Apotheke
eute, früh gegen 7.30 Uhr wurde die Feuerwer a EngelApotheke in den Klein-

ſchmieden gerufen, wo in einem Keller Pack-
materialien in Brand geraten waren Die Feuer-
wehr hatte faſt eine Stunde zu arbeiten, um den
Brond zu löſchen. Die Bekämpfung des Brandes

eſtaltete ſich deshalb beſonders ſchwierig, da der
Straßenbahnverkehr erſt umgeleitet werden mußte.
Der Brand wahre rn ſchon in dergeglimm t. Gefahr für die Hausbewoh
ner beſtand nicht. Jm gleichen Keller hatte es be
reits vor längerer Zeit einmal gebrannt. Auch da
mals waren Packmaterialien, allerdings nachmit-

tags, in Brand geraten. t

Zer we Leipzig ſtarteten
Auf dem Flughafen Halle- Leipzig ſtartetenim Sia e planmaßigen Luftverkehr 530 (526)

Flugzeuge, es landeten 532 (524). Befördert wurden
insgeſamt 3127 (2694) Perſonen, 31 750 (32 579)
Kilogramm Poſt und 58 989 (51701) Kilogramm
Fracht. Die eingeklammerten len ſind die Er
gebniſſe des gleichen Monats im Vorjahr.

Am 11. Juli wurde der ZeitungsSonderdienſt
von Halle Leipzig nach Marienbad eingeſtellt. DerJ. Vuehr auf dieſer Strecke wird bis

uguſt durchgeführt.d z d 23 Schulklaſſen mit

Die Schwierigkeiten bei den Sparkaſſen wäh-
rend der Wochen der Finanzkriſe haben natürlich
zu Ueberlegungen geführt, wie man in kritiſchen
Augenblicken Zahlungsſtockungen vermeiden, alſo
die Liquidität der Sparkaſſen heben
kann. Natürlich verſuchen Jntereſſentengruppen
der Privatwirtſchaft die gegenwärtige Situation
zu benutzen, um alte Forderungen durchzuſetzen
und die öffentliche Geldwirtſchaft zurückzudrängen.
Es handelt ſich hier um Forderungen, die nicht
im Jntereſſe unſerer Wirtſchaft liegen. Dem-
gegenüber betont der Vorſtand des Deutſchen
Sparkaſſen- und Giroverbandes, die
Spitzenorganiſation der deutſchen Sparkaſſen, in
einer Entſchließung, daß auf Grund der Erfah
rungen der letzten Wochen die ſich als notwendig
ergebenden Maßnahmen zur Förderung der
Liquidität der angeſchloſſenen Geldinſtitute be
ſchleunigt durchzuführen ſind. Man iſt jedoch auch

der Auffaſſung, daß eine ausreichende
Sicherung der Liquidität der Sparkaſſen in
Kriſenzeiten nur dann gegeben iſt, wenn
auch die Sparkaſſen auf einen ſtärkeren Rück
halt bei der Reichsbank rechnen können.
Es kommt hier vor allem der Ausbau des
wechſelmäßigen Geſchäfts in Frage. Ganz hiſto
riſch hat ſich bei der Reichsbank

die durch die Wirtſchaftsentwicklung ſeit langem
überholte Auffaſſung herausgebildet, daß die
Reichsbank mit ihrer Kredithilfe nur für die

Privatwirtſchaft da ſei.
Das nicht nur für die öffentliche Wirtſchaft, ſon
dern auch für das Gewerbe und die kleinen und
mittleren Betriebe wichtige, ja ausſchlaggebende
Gebiet des öffentlichen Geldweſens, das zum
großen Teil bei den Sparkaſſen konzentriert iſt,
läßt man unberückſichtigt. Es handelt ſich zweifel
los bei der Reichsbank um einen Anachronismus,
um eine unverantwortliche Veralterung, die mög
lichſt ſchnell beſeitigt werden muß. Nach dieſer
Richtung muß ſich

eine Reform der Sparkaſſen
bewegen.

Von den 12 Milliarden Mark Einlagen bei den
deutſchen Sparkaſſen, die von 18 Millionen Spa
rern aufgebracht werden, ſind rund 10 Mil
liarden Spargelder, Einlagen auf
Sparbücher. Der Reſt iſt ſogenanntes
Giralgeld. Jm Kontokorrent Verkehr ent-
wickelt ſich hier ein kurzfriſtiges Kredit
geſchäft vorzugsweiſe mit kleinen Gewerbe
treibenden, aber auch mit kleinen und mittleren
Jnduſtriebetrieben. Wir ſind überzeugt, daß dieſes
Perſonalkreditgeſchäft für die Sparkaſſen nicht
allzu rentabel iſt. Das Geſchäft hat aber wich
tige volks wirtſchaftliche Bedeutung,
und man kann es ſchon begreifen, daß ſich der
Deutſche Sparkaſſen und Giroverband entſchloſſen
hat, ſich gegen eine unnatürliche Einſchränkung
dieſes Geſchäfts mit allen Kräften zu wehren.

Gerade das kurzfriſtige Geſchäft iſt eine Ga
rantie dafür, daß die Spargelder bei den Spar
kaſſen liquide, alſo ſo angelegt werden, daß man
ſie immer ſchnell flüſſig machen kann. Wenn das
private Bankgewerbe die Sparkaſſenkriſe benutzen
will, um die Sparkaſſen von dieſen „bankmäßigen“
Geſchäften abzudrängen, dann wird in der End
wirkung gerade das Gegenteil erreicht; die Liqui-
dität muß bei den Sparkaſſen dann zurückgehen.
Anders liegt es bei dem langfriſtigen Ge
ſchäft, bei dem Hypothekargeſchäft der Spar
kaſſen. Man hat den Sparkaſſen nach der Jn-
flation immer wieder gepredigt, daß dieſes lang
friſtige Geſchäft ihr eigentliches Gebiet ſei. Der

rkaſſen- und Giroverband hat auch den Spar
kaſſen empfohlen, die ihnen anvertrauten Einlagen
bis zu 40 Prozent langfriſtig anzulegen. Hier iſt
eine Flüſſigmachung naturgemäß ſehr ſchwer. Jn
vielen Fällen ſind die Sparkaſſen auch über die
Grenze von 40 Prozent hinausgegangen und der
Sparkaſſen und Giroverband hält es jetzt für ge
voten, die langfriſtigen Hypotheken bei den Spar
kaſſen allmählich wieder auf die Grenze von
40 Prozent zurückzuführen.

Jn der Oeffentlichkeit wird für die in den
vergangenen Wochen eingetretene Jlliquidität der
Sparkaſſen immer wieder der Kommunal
kredit verantwortlich gemacht. Eine ſolche Auf
faſſung ſteht im Gegenſatz zu der tatſächlichen Ent
wicklung. Die deutſchen Sparkaſſen haben von
den Geſamteinlagen

nur 17 Prozent für die Kommunalkredite
verwendet.

Wenn man nur die Spareinlagen berückſichtigt,
errechnet ſich ein Satz von 24 Proz. gegenüber der
in den Satzungen vorgeſehene Grenze von 25 Pro-

900 Schulkindern, beſuchten im Juli den Flughafen.

der Gemeinden überſchritten wurde. Einzelne
Mißgriffe dürfen aber nicht zu verfehlten Maß
nahmen führen, und es wäre unſinnig, die Spar
kaſſen von Kommunalkrediten zu trennen. Beide
ſind faſt 100 Jahre eng verbunden. Die Spitzen
organiſation wird darauf zu achten haben, daß die
entſprechenden Satzungen für den Kommunal-
kredit überall innegehalten werden, und man iſt
bereit, mit ſchweren Strafen gegen jede Ueber-
ſchreitung der Grenze vorzugehen.

Wenn ſich aus dem Kommunalkredit Schwierig-
keiten ergeben haben, dann beruht das auf der

Stellungnahme der Reichsbank gegenüber der
Liquiditätsreſerve,

die die Sparkaſſen ſatzungsgemäß in Höhe von
25 Prozent in mündelſicheren Papieren, Anleihen
von Gemeinden, Ländern, Provinzen und Reich
unterhalten müſſen. Nach dem Geſetz ſind dieſe
Papiere von der Reichsbank zu beleihen. Die
Reichsbank hat aber an der Praxis feſtgehalten,
mit dem Lombardgeſchäft zurückzuhalten. Es ſind
von der Reichsbank nur einzelne dieſer Werte in
der Liſte derjenigen Papiere regiſtriert, die ſie
beleiht. Jn den kritiſchen Tagen der jetzigen
Kriſe hat die Reichsbank ſich auch geweigert, hier
überhaupt Lombardkredite zu geben. Zweifellos
hat das die Situation bei den Sparkaſſen un
nötigerweiſe verſchlechtert und die
Unruhe geſteigert. Die Sparkaſſenreform muß
hier eine Aenderung bringen und den Sparkaſſen
ihr Recht geben.

Außer der erwähnten Liquiditätsreſerve ſind
die Sparkaſſen gehalten,

eine weitere Reſerve in Höhe von 10 Prozent
bei den Girozentralen,

die die Sparkaſſen einer Provinz zuſammenfaſſen,
zu unterhalten. Die Praxis hat ergeben, daß
dieſe Vorſchrift für Kriſenzeiten, wie wir ſie in
den letzten Wochen erlebt haben, bei weite mnicht
genügt. Einmal verlangten die Sparkaſſen einen
zu hohen Zins, was die Girozentrale wieder

Her mit der Sparkaſſenreform!
Die Sparkaſſen müſſen Rückhalt an der Reichsbank haben

zwang, das Geld mit Fälligkeiten bis zu drei
Monaten anzulegen. Wenn auch viele Giro
zentralen in der ſchlimmen Zeit der letzten Wochen
die an ſie geſtellten Anſprüche durchaus befriedigen
konnten, beweiſt das nichts gegen das Bedenkliche
dieſer Regelung. Der Sparkaſſen- und Giro
verband hat die Frage erörtert, ob dieſe Liqui
ditätsreſerve von 10 Prozent überhaupt genügt.
Jm übrigen iſt man der Auffaſſung, daß hier die
Beziehungen zwiſchen Girozentralen und Deut
ſcher Girozentrale, die wieder die einzelnen Giro
zentralen zuſammenfaſſen, geändert werden muß.
Der aufnehmende Teil muß ohne Zweifel die
Deutſche Girozentrale ſein. Dieſe kann die bei ihr
zuſammenfließenden Gelder der Reichsbank
anvertrauen, um ſich ſo den Weg zu der
Kredithilfe der Reichsbank in Kri
ſenzeiten zu öffnen. Vorausſetzung iſt
jedoch dabei, daß ſich die Reichsbank bereit erklärt,
dieſe Gelder, entgegen ihrer ſonſtigen Gewohnheit

Giralgelder werden bei der Reichsbank nicht
verzinſt, eine Ausnahme macht ſie nur bei Be
trägen z. B. der Arbeitsloſenverſicherung zu
verzinſen. Das vom Deutſchen Sparkaſſen und
Giroverband entwickelte Programm hat ſchon
Hand und Fuß. Wenn die Reichsbank Verſtändnis
für das Weſen der öffentlichen Geldwirtſchaft
zeigt, leiſtet ſie der Geſamtwirtſchaft einen großen
Dienſt und trägt dazu bei, das Vertrauen in
den Sparerſchichten wiederherzuſtellen.

t

Keine Befürchtungen
Amtlich wird mitgeteilt: „Der Zahlungsver-

kehr der Sparkaſſen hat ſich in den letzten Wochen,
wie erwartet, veibungslos abgewickelt. Angeſichts
dieſer erfreulichen Entwicklung ſind etwaige, an
ſcheinend im Zuſammenhang mit Preſſe Erörte
rungen über eine „Sparkaſſenreform“ hier und da
aufgetauchte Befürchtungen wegen neuer Beſchrän
kungen im Auszahlungsverkehr gegenſtandslos. Zu
derartigen Maßnahmen liegt keinerlei Anlaß vor.

Rotpreußen mit
Die Mazi- und Stahlheim-Angestellten von H. F. Lehmann bitten um
Staatshilſe! Freie Wirtscaſt“ nur s0 lange als man Vorten davon hat

Von den Vorgängen im halliſchen Pri-
vatbankweſen iſt mitzuteilen, daß ſich die
Angeſtelltenſchaft des Bankhauſes H. F.
Lehmann in einem Schreiben an den preußi-
ſchen Handelsminiſter und an den Ober
bürgermeiſter von Halle gewandt hat, in
dem ſie unter Berufung auf die Beunruhigung
der Schalterſchließung für das mitteldeutſche
Wirtſchaftsleben und unter Betonung der „recht
lichen und ſoliden Grundſätze“ des hundertjähri-
gen Bankhauſes zur Vermeidung von Verluſten
durch eine erzwungene beſchleunigte Liquidation

um
nebernahme einer Staatsgarantie

bitten. Das iſt wieder eine ſehr charakteriſtiſche
Erſcheinung für unſere kapitaliſtiſche Wirtſchaft,
wie insbeſondere auch für unſere gut „nationalen“
Kreiſe. Es iſt allgemein bekannt, daß das Bank-
haus Lehmann, wir erinnern nur an die bekannte
Affäre mit der Schwedenflagge, eine der Haupt
ſtützen der politiſchen Rechten geweſen
iſt. Gab es doch hier für Zwecke, wie Volks
entſcheid und ähnliche Dinge, jedesmal beſondere
Konten. Es iſt auch kein Geheimnis, daß die
Angeſtelltenſchaft zum großen Teil Anhänger
des Stahlhelms und der NSDaAP. iſt.
Kaſſierer mit dem Stahlhelmabzeichen waren an
den Kaſſen dieſes Jnſtituts keine Seltenheit.
Durch dieſe politiſche Einſtellung des Bankhauſes
wie ſeiner Angeſtelltenſchaft dokumentierte man,
daß man das heutige Regierungsſyſtem, nament
lich das ſogenannte Rotpreußen, wie insbeſondere
auch den ſagenhaften Marxismus, lieber heute z
als morgen zu vernichten wünſchte. Die-
ſelben Leute waren ja demzufolge auch

die Verfechter der ungebnunde

SPD., Ortsverein Halle.
6. Ortsbezirk.

Am Donnerstag, dem 20. Auguſt, abends
s Uhr, findet in Müllers Hotel, Magdeburger
Straße, unſere Mitgliederverſammlung ſtatt.
Redner: Genoſſe Willi Wolf ((Halle).

Das Erſcheinen aller Genoſſinnen und Ge
zent. Es ſoll zugegeben werden, daß dieſe Grenzenoſſen iſt Pflicht.

nen, ſtaatlich unabhängigen Privatwirtſchaft.

Das heißt, ſie waren es ſolange, als es
ihnen gut ging und ſich auf dieſe Weiſe ſchöne
Gewinne erzielen ließen. Der Eintritt der
Kataſtrophe macht aber urplötzlich aus dem
Saulus einen Paulus, und auch hier ertönt der
nun ſo oft gehörte Ruf nach der Staats
hilfe. Der geläſterte, bekämpfte und verhaßte
Staat iſt dieſen rechtsradikalen Leuten gut
nug, ihnen aus der ſelbſtverſchuldeten Patſche
mit ſeinem guten Geld herauszuhelfen.

Gegenüber derartigen Auffaſſungen müſſen
wir wiederholt und mit Nachdruck betonen, daß
wir und mit uns wohl die übergroße Mehrheit
des deutſchen Volkes es ablehnen müſſen, den
Garanten für die Fehler des kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaftsſyſtems zu bilden. Wir ſind ſelbſtverſtänd
lich nicht dagegen, daß alle Mittel und Wege ver
ſucht werden, um die Wirtſchaft in Takt zu
halten; wir verlangen aber, daß, wenn die Oef
fentlichkeit bzw. der Staat eingreift, daß dann
die entſprechenden Sicherungen getroffen und

für eine dauernde Kontrolle und Mitbeſtim
mung

in dieſer Wirtſchaft ſeitens der Allgemein-
heit geſorgt wird.
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Von der Vereinigung halliſcher
Bankfirmen wird uns r den Vorgängen ge
ſchrieben, daß von einem Run auf die Banken
„nicht die Rede“ ſein könne und daß die Lage bei
den halliſchen Privatbanken als „durchaus ruhig“

u bezeichnen wäre. Wenn wir von einem Run
ſprachen, ſo lag dem die Meldung eines Kovreſpon
denzbüros rn das der letzte Anſtoß zum Fall
Lehmann das Einſetzen verſtärkter Ab
hebungen infolge des Konkurſes Schönlicht
war. Wir wollen uns mit den Banken über den
Ausdruck nicht ſtreiten. Was die Anregung etwaiger
beſonderer Bankfeiertage betrifft, die eben
falls von den Banken in Abrede geſtellt wird, ſo
geben wir zu, daß wir dieſen Gedanken nicht dirrkt
aus Kreiſen der Banken, aber doch immerhin von
einer Perſönlichkeit des halliſchen Wirtſchaftslebens
gehört haben, die den Dingen naheſtht. Es iſt
aber erfreulich, daß ſcheinbar die Lage bei der
übrigen Banken zur Zeit ſo iſt, daß von einer



6 m x wie uns verſichert wird, kein
ebrauch gemacht werdens muß. Jrgendwelche

andere Nachrichten über Zwiſchenfälle im Bank-
verkehe liegen bisher nicht vor.

7

Aus Kreiſen unſerer r werden wir auf

den Staatsgerichtsho7S „stäſerme Fpitve“ re ber aufſtellte: ne eru2 44 einer z J per e Nawürde es nicht beſſer. Der Militärſoldater I ſterberg kann ſich eben nichts anderes vorſte99 als Uniformen auch auf geiſtigem Gebiet.
h viel Aufregung verlangte er dann die „natiMit dem üblichen Gebumſe tern abend blatt behauptete er, wir hätten ihn einen Jdioten Ginbeitefen n e „noonder Stahlhelm zu er en undgebung genannt. Nicht, 9 wir wüßten Recht naiv Einheitsfront“ und erklärte zum eseine intereſſante Parallele au kſam gemacht. Es

waren dieſelben Kreiſe, die in Halle das bekannte
Ergebnis des Volksentſcheids bewirkt haben, deren
prominenteſte Vertreter ſofort beim erſten Auf
tauchen von Kriſenerſcheinungen zu den Banken
liefen und die obenerwähnten „ſtärkeren Abhebun-

n“ vornahmen. So ſieht eben die Einſicht und i i i itze vonde lksentſcheid d die Stadt. Dieſſtellte er dann die Forderung auf, das Preußen- kommen, wie es wolle, eine ſtählerne pza ne W M et hat kabinett müſſe nach dem Ergebnis des Volks Männern werde immer bereit ſein, den n
unheimliche Lücken geriſſen. Kinder und Najzi entſcheids zurücktreten. führen. Fühlt er ſich ſchon ſo verlaſſen, daß er
unterſtützung eingerechnet, folgen Zum Volksentſcheid meinte Dueſterberg, im Stile des letzten Mohikaners ſeine „Un

et or Dueſterberg geſtern kaum v der Stahlhelm habe ihn beanſtandet, nicht, ſerſchütterlichkeit“ betenern muß? Jm ganzen:älfte von denas Vertrauen des gutnationalen Bürgertums in Frontſoldaten“, die ihm bei ſeiner letzten Kund um durchzuführen der Vater des Volksentſcheids hatte einen
die Wirtſchaft aus. Wir wollen froh ſein, daß der gebung vor dem Volksentſcheid nachmarſchiert was wir t i S De um ſich anſſehr ſchlechten Tag wen wundert's?
Volksentſcheidsprozentſatz von Halle nicht der von waren r Saal i ſollte dann as wir gerne glaubenganz Preußen iſt, ſonſt hätte es vielleicht im n über „das we ram
n. ſolche Ereigniſſe gegeben, wie ſie des Stahlhelms“ reden. Er hielt diesmal einen
das Wochenende dem halliſchen Wirtſchaftsleben
leider beſchert hat.

Waſſer im Schlachthof
Die Bohrungen im Schlachthof, über die

wir ſchon einmal berichtet haben, haben jetzt zum
Erfolg geführt. Nachdem man in etwa 50 Meter

eine ſchwächere Waſſerader angetroffen hatte,

„wirt e h Vortrag. Derwar denn auch danach. Von „Vortrag“ kann
dabei eigentlich kaum die Rede ſein. Mit großer
Gebärde und mächtig aufgepumpt ſchrie Dueſter-
berg einfach das, was ihm gerade durch den Kopf
fuhr, in den Saal. Folgende kleine Blütenleſe
mit Randbemerkungen beweiſt das:

Er r r vom Staat Hilfe fürH. F. Lehmann. (Der verkrachte Stahlhelm-
bankier ſoll ausgerechnet von dem Rrtrefe
unterſtützt werden, das man vorher mit allen
Mitteln bekämpft hat.)

„Wir haben heute Zuſtände in Preußen, wie
niemals zuvor!“

ſchrie Dueſterberg weiter. Gewiß, darauf ſind
wir ja auch ſtolz, d das Preußen von heute
anders ausſieht, als das „dreiklaſſige König-
reich“. Von den a kam Theodor zur
Landwirtſchaft, Zölle, Zölle, Zölle iſt die ganze
Weisheit, die er da zu verzapfen wußte. Von
den Zöllen kam er zur Wehrhoheit, wir müßten
unbedingt wieder ein ſtarkes Heer haben,
um unſere Forderungen durchſetzen zu können.
(Bekanntlich iſt Dueſterberg wüſt entrüſtet, wenn
ihm jemand Kriegsabſichten vorwirft. Was er
da mit einer Wehrmacht will, iſt unerfindlich.)
Einfach heldiſch ſchön war die Gebärde, mit der
er erklärte: „Wir e vor der Geſchichte

Juſtizſtreit um die rote Farbe
Eine merkwürdig unklare Kammergerichts- Entſcheidung

verſchiedenen preußiſchen Provinzen, z. B.] Mit der Frage der Rechtsgültigkeit der in BeS ad d re Wo en er tracht kommenden Beſtimmungen hatte ſich ſchließ
laſſen worden, wonach es Privatperſonen verboten lich der I. Strafſenat des Kammergerichts
iſt, Plakate öffentlich anzuſchlagen oder anzuheften, zu W welcher grundſätzlich u. a. aus
deren Jnhalt u. a. geeignet iſt, die öffentliche Sicher ſührte, die Oberpräſidenten ſeien nicht berechtigt,
heit und Ordnung zu gefährden. Die Verwendung Privatperſonen allgemein zu verbieten, öffentroter Farbe für Plakale die nicht amtliche Be lich Plakate unter legene gotte Farbe anzu
kanntmachungen öffentlicher Behörden enthalten, iſt ſchlagen oder anzuheften. Jm Hinblick auf 8 6b des
nicht erlaubt. Anhänger der nationalſozia Polizeiverwaltungsgeſetzes erſcheine es zuläſſig, das
liſt iſſchen und kommuniſtiſchen Partei aus öffentliche Anſchlagen und Anheften von Plakaten zu
Weſtfalen und Sachſen waren auf Grund der er verbieten, die unter Verwendung der vdlich
wähnten Polizeiverordnungen der Oberpräſidenten roten Farbe hergeſtellt ſeien. Durch ſolche Plakate
der genannten Provinzen zur Rechenſchaft gezogen könnte die Leichtigkeit uſw. des Ve ehrs auf öffent
worden, weil ſie Plakate politiſchen Jnhalts öffentlichen Straßen und Plätzen beeinträchtigt werden.
lich angeſchlagen hatten bzw. hatten anſchlagen Eine polizeiliche Beſtimmung, wonach die zur Er
laſſen, für welche mehr oder weniger rote Farbe haltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ord
verwendet worden war. Die verſchiedenen Amts nung getroffenen polizeilichen Anordnungen befolgt
gerichte in Hagen, Schwelm W werden müſſen, ſei ungültig, da es an einer be
waren geteilter Anſicht darüber ob die in ſtimmten Norm fehle. Wenn über einem Plakat

ti en der erwähnten Polizeivere ren oder ne und die Worte geſtanden haben: „Mobilmachungsbefehl
verurteilten demgemäß die Angeklägten oder der Nationaliſten“, ſo ſei zu erwägen, ob nicht

ſprachen ſie frei. grober Unfug vorliege.

ieß man in etwa 98 bis 100 Meter Tiefe auf eine
tarke Ader, deren Waſſer ſofort bis 10 Meter unter

der Erdoberfläche anſtieg. Nach der Herausnahme
des Bohrers quoll das ſſer mit etwa 10 Atmo-
ſphären Druck äußerſt ſtark. Es wurde geſtern
ſofort eine Pumpe angeſetzt, die heute früh bereits
verſandet war. Das iſt ein günſtiges Zeichen für
die e der Quelle. Die Bohrung iſt
geologiſch inſofern intereſſant, als die Reichsbahn
ſchon einmal in dieſer Gegend gebohrt hat, ohne
jedoch Waſſer zu finden.

Bahnſteigkarte berechtigt zum Betreten des
ges. Vielfach iſt noch nicht bekannt, daß das

erbot, mit einer Bahnſteigkarte das Jnnere eines
Eiſenbahnwagens zu betreten, nicht mehr beſteht.
Eine neuere Tarifbeſtimmung vom 6. April 1929
erlaubt woran hiermit erinnert ſei das Be
treten der Züge mit Bahnſteigkarten unter der
Vorausſetzung, daß für einen Reiſenden e
g ck in den Wagen geſchafft wird oder hilfs die volle Verantwortung für den Volksentſcheid!“ .cooooeoeogeeov enlge Reiſende oder Frauen untergebracht Fenie das erbe che G b im g
erden. erantwortung leicht gemacht, es gibt für Herrn Ausſchüſſen gehärte er auch dem Aufſichtsrat derVerkehrsunfälle. An der Ecke Landwehr- und Theodor hier nichts zu verantworten. Das Weldet Quartiere! Wie e geh h fſich

Volk hat ſie ihm mit Ablehnung des Volks
entſcheids abgenommen. Dann wollte ſich Theo-
dor wieder am Wettrüſten beteiligen, verzapfte
einige Geiſtigkeit, die er aus den Leipziger
Neueſten Nachrichten“ bezogen hatte und kam dannauf die Arbeitedienſtpſlicht zu ſprechen. Jn
dieſem Zuſammenhang rief er dann aus:

„Solange noch Rückſicht auf die Tarifverträ
genommen wird, ſolange kommen wir ni

wieder hoch!“
Das war ein ehrliches Wort, auch Theodor iſt
alſo der Meinung, Lohnabbau und Groß

Prinzenſtraße ſtießen geſtern abend ein Perſonen Alle Parteigenoſſe Freigewerkſchaftler, „Volksauto und ein Motorradfahrer zuſammen. Der Mo- blatt“Leſer uſw. wer n erneut gebeten, für das Zum Programmwechſel in den CT.Lichtſpielenin er ee e n am September in iſt mitzuteilen daß der Film „Salto mor
Halle Quartiere zur Verfügung zu ſtellen. Esſtale“ heute nachmittag im C. T. Gr. Ulrichſtraße
werden am 5. September 1200 Leipziger Turner und „Zwei Herzen im Takt in der Schauburg
erwartet, die für dieſe Nacht untergebracht werden zur Aufführung gelangen. Am Riebeckplatz
müſſen. Meldungen von Ouartieren erbitten wir wird der von der Zenſur verboten geweſene Ton-
an Walter Thamm, Paul-RiebeckStraße 23, Volks film „Meine Couſine aus Warſchau“ in Erſtauf
blatt-Buchhandlung, Große Ulrichſtraße 27, Fahr führung gehen.
radhaus Friſch Auf, e e Harz 42/44, Die Abſchiedsprogramme des Direktors Ferry Roſen im

ionä Modernen Theater die bereits am 16. Auguſt beund an die Vorſitzenden und Funktionäre der nen beeen und u Serrenker re e wenArbeiterSportvereine. tehen im Zeichen hoher artiſtiſcher Darbietungen Bis Frei

e den Rah uguſt, ter e 3i i rogramms auf. onnSein Mandat niedergelegt hat der Stadtverord Ihend, den d. Mit für acht Tage Deuſſhlarde her

nete, Bankier h der ba d in re a. z t a e Daskurs angenen ankhauſes önlicht. paarSang wer ithlied des m vielen daten i Wer o Tee
de den fübri r r h a n r i ehe in t um 7.44 3 tenden ſtaatsparteilichen ügels unſeres gbfährt, auf den Unter öfen nicht mnungsblocks und gehörte ſeit 1929 dem hohen Hauſe drangen netter
an. Neben ſeiner Mitgliedſchaft in verſchiedenen berechtigen die Fahrkarten des allgemeinen Verkehrs

und iAn der Ecke Ludwig Wucherer und ViktorScheffel
gerieten mittags ein Kraftdreirad und ein

adfahrer zuſammen. Der Radfahrer erlitt Ver
letzungen an den Händen und mußte in der Klinik
verbunden werden.

Befördert wurde zum Polizeimajor der Polizei
bauptmann Voß und zum Polizeihauptmann der
Polizeioberleutnant Kauf mann, beide von der

u u ver W hin gern i W r. tne ung für Juge ieſer wieder auf die Landwirtſchaft zu ſprechen. Erder Amtliche de e einem Erlaß ſei zwar kein Bauer (ſo?), pet das erſte für ein
des preußiſchen iniſters für Volkswohlfahrt Volk ſei, ſatt zu werden, das zweite Bekleidung.
entnimmt iſt dem Reichsverband der Kleingarten Anſchließend bekam er den Schimpfkoller, er
vereine Deutſchlands für die in dieſem Verband der KPD. ein paar kräftige Fußtritte und obte
zuſammengeſchloſſenen Jugendgruppen die Be gegen das Zentrum. Er (ausgerechnet Theodor
re nung zur Jnanſpruchnahme der Fahrpreis- Dueſterberg!)) verlangte vom Zentrum An
ermäßigung erteilt worden. ſtand im politiſchen Kampf. Vom Volks

Samtliche Sahere Eeſahtelte vinigſ 9 Spezialabteilung Gummi Be der, Sroße Steinſtraße und Benderſtraße (Nahe Mark.

knüppel am Koppel, auf dem Kopf den Tſchako. Er iſt unter den jungen Männern auf der Bühne
Sturmriemen unter dem Kinn. n Schutze der Verſammlungsleitung. Auch er hatNur Sſröcier: Auch am Eingang des Saales iſt Polizei, Polizei die Schweſter, Johannes und Martin kommen ſehen,
vor dem Aufgang zur Bühne, auf der am langen iſt ſchnell, ohne zu denken, in die Seitenkuliſſen

e dTiſch die Leitung dieſer Verſammlung Platz ge zurückgetreten. Da hat er in einer Art BetäubungJcamiſie Maorßert er e n, bis Lärm und Puffen und Stoßen ſeinerEine Truppe junger Männer mit roten heißen Umgebung ihn weckten. Er denkt auch r

n urGeſichtern, aufgeregt und entſchloſſen, bildet einen Fühlt nur. Zwiſchen den VordermännerT 7 lere Seit rn in de grrſucht er, r im hege Saal zu eütdegen
J re Trupps ſtehen dichtgedrängt vor der Es gelingt ihm nicht. Er ſieht nur Kopf anCopyright 1931 by Der Bücherkreis GmbH., Berlin. Die 1 der nung iſt nicht fern. Einer Rampe der Bühne, entlang an den Wanden des eine ſchwankende, ſtetig bewegte e angte

48) (Nachdruck verboten.) raunt es dem andern zu. Längſt beſtehen Ver Saales, ren in den Vänsen, auf Mittelplätzen, r Augenpunkte, neugierig auf die Bühne

i den Arbeitsnach- gar vorn an der Eingangstür. gerichtet.weiſe rregter die Gruppen auf. den Axdeitonat r Ueberall r re z iſt ſicher. Aber es Eine breite Galerie umſpannt drei Seiten des Er iſt blaß geworden. Mehrmals muß er tief
Erregter das Leben in der Familie. ger hohe Zeit, den ſtinkenden Sumpf trocken weiten Raumes. Sie iſt dichtbeſetzt. Mann nebenſeinatmen, die Spannung zu überwinden. Er wendet

Erregt iſt die Stimmung der Organiſation, der iegen Mann lehnt über die Brüſtung. ſich an den Nebenmann.Fritz ſich verſchworen hat. Jetzt iſt wichtig, den Ofen zu heizen. Die Atmo „Haſt du einen Schnaps bei dir? Mir iſt verSuit Johannes zu hat ſich ſein Eifer, der Das beſte, die andern zwingen, S vorbereiten verlangt Geſchick dammt nicht gut!“

neuen Sache zu dienen, noch verdoppelt. u rfahrung. Der Angeſprochene ſi vorſichtiEr h noch zu ſee Hanna und er Dann geraten die ſetten Spießer in Angſt, daun Verſammlungen ſind Vorpoſtengefechte, Baroden Seiten ren W 4 Pegee
leben ein Leben r für ſich. Einer verſteht müſſen ſie mit. Zögernde werden gewonnen. meter der Maſſenſtimmung, erſte Proben kommen Sie treten in die Kuliſſen zurück. Er zieht eine
den andern nicht, fragt nicht wer W andere Der Siegeszug kann beginnen. ſo m re e eins a Pan ſie
ühlt. Hanna vermag es nicht. Von dem was Die Maſſe aufwühlen, den Gegner reizen das ſozialer Gegenſätze einer erſchütterten Klaſſen- Da! Sauf! Aber laß was drin! Saufen i

en e e en lmngen 32 8J nie auch nichts weiß. Fritz aber will nicht fragen e Es ſchreit aus den Spelten der Preſſe. i von klarer Vorbereitung. Unruhig flattern „A--a n langen Zug

er da us ſoll er fragen? Er wird nur imm blätter flattern auf Straßen und Treppen. die Blicke der Leitung über das Menſchengewühl da „Jut? Wat? Du haſt wohl voch eingleiche hören. Broſchüren finden den Weg t yunderttatſend unten. Maſſen ſollten kommen. Man hat es ge Hühnchen zu rupfen, was? mag Js
Kinderkriegen iſt wderwärtia und ekelhaft.Familien. r c wer e de eene Zeit! Jetzt bin ick drei Jahre ein

Fmutzig und ſchmierig Seine Meinung von r. Wien e wenn n h nen
cht

Frauen wird ſtetig wilder und wüſter. Die Sturm In allen Teilen Berlins füllen ſich die Ver Sabteilung ſeiner Partei kennt nur Männer. Die ſſammlungsräume. Die Parlamente des Staates e v en da, bereit zu beweiſen, rinbuttern, det die janze Bude zuſammenkra
führen ein Landsknechtleben. Frauen haben hier und der munen verlieren das Ohr der Maſſen. e ewalt das letzte Wort in der Geſchichte der ich Jck ſe
nichts zu ſuchen. Frauen ſind dazu da, Genuß zu Die Oeffentlichkeit wird Parlament in Zeiten z 1, nicht all it der Büh
Er n. Mnuer, Kcholnng noch ſweren vo er r aber Johennes nd artig Plet e insZielen denkt Fritz an Hilde. An die keuſche tweſer W en i gen z ilde war mitgekommen, iſt aber umgekehrt, als worden Nu den Rändern des R J
Gradheit, an die tapfere Klarheit der Schweſt Wirbeln u Meiſe en römen, am in das Gewühl begann. Ihr Zuſtand verträgt es nicht Einrareitie rradheit, an die tapfere Klarh- r Schweſter neuen Wirbeln zu kreiſen, ſteigen und fallen, mehr. Die Männer haben mit ihr umtehren wollen an der Eingangstür bleibt eine ſtetige, aber ge
Schnell aber, wie ſie kamen, verjagt er die Bilder. r Merheneder, rch ſie hat es nicht zugelaſſen „dämpfte R in kräfti oyder M u

pulſen Kopf u erz aller Me n. Nein! D n er Redner, ein ger, blonder Mann, mJn der Sturmabteilung wogt es. Gerüchte „Nein! Das ſähe ja aus wie Flucht. Undſden ſcharfen Zi ichwirren. Geheim arclen werden gegeben. ſcharfen Zügen eines rErregte Ströme ſtürzen aus den Fabriken, Johannes will doch lernen. Hier kann er hören und einer Stimme, die über einen Kaſe
Fieberhaft arbeiten alle S Bereit ſein iſt klingen auf in den ſchrillen Tönen nächtlicher Denk gefälligſt an unſer Kind

Na! Nimm noch 'n H
wat los is!“

Jm Saal und auf der Galerie iſt es ſtill ge

an die Neeſe,

ickern zuſammen aus tauſend Büros und Kontoren, i i ic zuſ was iſt. Aber du, Martin, dich ein bißchen vor re d e gewohnt iſt, e
3 0Hitler ſteht vor dem Marſch nach Berlin. Ver Unterhaltungsſtätten. x Sie hat bei den letzten Worten gelächelt. Sie Sie beugen ſich r ne n Leſpendt, m

bindungen mit der Reichswehr ſind geſchaffen. An F* quillt in die Straßen, füllt die Plätze derwill ihre Angſt nicht Figer. Am Eingang desſmit Unwillen jede kleine dgtinierhaiin ng im
allen wichtigen Plätzen ſitzen ſichere Leute. Man Oeffentlichkeit, ſprengt die Ketten bürgerlicher Ge Saales eben, als ſie die Treppe hochkam hat Saale. Offenbar iſt es der Mehrzahl bitter ernſt
iſt informiert. Auch bei der Schutzpolizei ſieht es ſeslichkeit. Fr. uppert geſehen. Sie war ſo erſchrocken. Sie Vorſchläge zu hören, die retten Wimen nachde n

Anders aus, als die Preſſe der Gegner Iugt. Aber gene Formen ſozialen Seins ringen um Aus hat ſich am Geländer halten müſſen. Als ſie nochſſte ſo oft in ihrem Glauben enttäuſcht wurden.
473 ſie reden wie ſie wollen. Andere werden druck einmal hinſah, war er verſchwunden, offenbar in
handeln. Landesverräter, Halunken! Köpfe müſſen Neue Formen politiſchen Lebens Geſtalt. ü cht darauf aufmer
rollen, dann wird es anders werden. Alter Führerruhm verblaßt zw Sonnenſlos, ivgendein Ünglüg könnte paſſteren. Ob auch(Hauptreferent des Abende in Kürze e und

auf und rniedergang. gris da iſt? Der Gedanke kommt plötzlich, einen die politiſche Lage der Gegenwart im einzelnen
Auf den Gütern rings um Berlin ziehen Der weſ Saal in der Haſenheide iſt überfüllt. Augenblick iſt ihr, als hätte ſie ihn ganz hintenſrichti beleuchten werde. Er ſelber habe die

Trupps r Warten auf den Augenblick, Maſſen drängen auf Korridoren und T n.ſan der Bühne geſehen. Die Aufregung muß ſieſkur das rogramm ſeiner Partei zu e en;
z n hlagen. eben ten r ſtößt es nach, bemüht, das Zenſgetäuſcht haben. So wie es kam, das Bild, ſo iſtſes ſei das Programm kunft; denn es ſei kein

Grunewa ienſt. er kennt iel. trum zu erreichen. weifel daran iAlles glarucbereit. Jn S wird Tag en Darge Natienakſopaltemus dieurd, Vacht gewach?. Hin und her fliegen diel In Seitenſtraßen halten Wagen der
Staffein polizei. Schupo mit Kaxabinern, den G

rück von allem bleibt nur eine unbeſtimmte
Angſt.

Hilde hat ſich nicht getäuſcht. Fritz iſt hier. dafür erbringen,



Die Gemeindegrbeiter lehnen ab
Zohnabbauvorſchlag des Reichsarbeitsminiſters iſt unannehmbar

Die Reich der Gemeindearbeiter
km Geſamtverband, die ſich aus den Bezirksverbänden der Gemeindearbeiter aus den Tann Reich

ſetzt, hat am Wer die Haltung ie Gemeindekonſlikt gecieges cher

den T e eEr nReichsarbeitominiſtet die n
neuen Verhandlungen e hat, wurde

57

on des Geſamt-er Be ne bleiben undan n eendigung der neuen Verne einen endgültigen Beſchluß faſſen.

Die Gemeindearbeiter ſind angeſichts der 7
e ſchwierigen Finanzlage der Gemeinden,
an der ſie keine Schuld haben, durchaus zu einem
nochmaligen Notopfer bereit, ſoweit ſich dieſes Opfer

c

in erträglichen Grenzen hält und als ſ
drücklich anerkannt wird. Aber nicht nur in ihrem
eigenen Intereſſe und dem ihrer Familien, ſondern
auch im Jntereſſe der geſamten Volkswi

im Frühjahr um 8 Prozent gekürzt wurden, einemnochmaligen Lohnabbau nicht zuſtinmen

Die neue Verhandlungsmöglichkeit iſt das Er
gebnis einer Jntervention des Vorſtandes der
ozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion bei der

eichsregierung, die auf Wunſch des Geſamtverban
des erfolgte. einer prechung mit dem Kanz
ler und Rei h ter, an der ſpäter auch
der Reichsarbeitsminiſter teilnahm, haben die Ver
treter des e der Reichstagsfraktion aufdie Gefahren der bereits bebenkuch zugeſpitzten

Sitnation akfmerkſam. Ferner wurdenacht.in der Beſprechung mit ben Kanzler noch Fragen

allgemein politiſcher Natur erörtert.

Sparmaßnahmen der
Perovinzialverwaltung

Sitzung des Provinzialausſchuſſes am 19, Auguſt
Der Provinzialausſchuß trat am Mittwoch in

Merſeburg zuſammen, um ſich in erſter Linie mit
den einſchneidenden Sparmaßnahmen zu be-
ſchäftigen, die infolge der allgemeinen Lage, der
Steuerrückgänge uſw. notwendig ſind. Es wurden
weſentliche Kürzungen in den t
vorgenommen, durch welche die laufenden Ausaben zunächſt um rd. 1,5 Veillionen Mark ge-

nkt wurden. Von den aus Anleihe zu deckenden,
r vorgeſehenen Ausgaben wurden rd.
8,6 Millionen Mark geſtrichen.

Aus der Staatskaſſe hat der Provinzial
verband Zuſchüſſe für die Fürſorgeerziehung
in von rd. 2 Millionen Mark, zu den
E digungen des Viehſeuchenverbandes
für Rinder von 370 000 Mk. u. a. m. zu

erhalten.

Dieſe Summen wurden bis z vom Staat in
vierteljährlichen Abſchlagszahlungen nachträglich
gezahtg ſo daß die Provinzialverwaltung bis zu

auch bis 4 Monatsbeträgen vorlegen mußte.Der Provinzialausſchu beſchloß wegen dieſer

Vorſchüſſe des Provinzialverbandes für das Land
Preußen eine Entſchließung an die Staatsregie
rung zu richten, in der gebeten wird, daß die
Staatszuſchüſſe künftig im voraus entrichtet,
zum mindeſten; daß ſie in monatlichen ſtatt in
vierteljährlichen Abſchlagszahlungen geleiſtet wer
den. as Verbot, Kaſſenkredite in Anſpruch zu
nehmen, machte verſchiedene neue Maßnahmen
notwendig. So wurde der Geldverkehr des Pro-
vinzialverbandes mit den Kreiſen und Gemeinden
neu geregelt.

Als Termin für die Zahlung der Provinzial
agbgabebeiträge für das Rechnungsjahr 1931

iſt der zehnte Tag jedes Monats beſtimmt
worden.

Nach der neuen Haushaltsordnung, die der
46. beſchloſſen hat, werden dieHaushaltspläne für das nächſte Rechnungsjahr
in weſentlichen Punkten umgeſtaltet werden.Bei der Umarbeitung ſoll, Sweit als möglich,
das vom Verband der preußiſchen Provinzen emp-
fohlene Einheitsmuſter zugrunde gelegt werden.

Die Vergleichbarkeit und neberſichtlichkeit der
Haushaltspläne wird dadurch gewinnen.

Am die RNiederſchlagung eines
Waſſerſchadenkredits

Durch h vom 20. März 1929 hatte ſich
der Provinzialausſchuß bereit erklärt, den Reſt
betrag des dem Kreiſe a im ar 1924
gegebenen Waſſerſchadenkredits in Höhe von
424 800 Mk. niederzuſchlagen, vorausgeſetzt, daß
der preußiſche Staat die des Betrages dem
Provinzialverband zurückerſtattet. Der Staat
ger ich dazu grundſätzlich bereit erklärt. Der

rovinzialausſchuß unterſtützte den Antrag des
Landeshauptmanns wegen baldiger Zahlung des
Betrages in einer Entſchließung, die u. a. beſagt:

„Nachdem nunmehr durch die Notverordnung
vom 6. Auguſt d. J. der Provinzialverband
mehr in der Lage iſt, den Kredit der Mittel-
deutſchen Landesbank in Anſpruch zu nehmen,
muß der J dringend darumbitten, daß der Provinzialverband den aus laufen
den Betriebsmitteln e Reſtbetrag des
Kredits vom preußiſchen Staat wenigſtens er
Hälfte erſtattet erhält. Er bittet deshalb den
Herrn Miniſter des möglichſt umgehend
die Auszahlung des Betrages zu veranlaſſen.

Amerika ohne Arbeitsloſenverſicherung
Die- amerikaniſche Regierung hat beſchloſſen,
Linderung der Wirtſchaftskriſe und der Arbeits

oſennot eine beſondere Behörde zu bilden.
Die Aufgabe dieſer Organiſation ſoll vor allem
darin beſtehen, die bisherigen Hilfsmaßnahmen zu
zentraliſieren und für das ganze Land übeveinſtim
mend anzuwenden. Der Präſident der amerikani-
ſchen Telephon- und Telegraphenkommiſſion
Gifford wurde zum Leiter des neuen Amtes er
nannt und mit weitgehenden Vollmachten ausge
ſtattet. Die Bildung einer Arbeitsloſenver-
ſicherung wird von der amerikaniſchen Regie
rung nach wie vor abgelehnt.

aus

können die Gemeindearbeiter, deren Löhne bereits

cicurum auch

2

m

Ein Flugzeug mit dem neuen Antriebsmechanismus.

Der Wiener Te n re ver lugzeugkonſtruiert, das keinen Propeller an der Spitze be
ſitzt, ſondern durch zwei turbinenartige Schrauben
u beiden Seiten angetrieben wird. Die Schrau-
en ſaugen die unter die Tragdecken, wodurch

eine größere Geſchwindigkeit und eine beſonders
raſche Steigfähigkeit erzielt wird.

Varietèverſteigerung
Nach Mitteilung des Breslauer Amtsgerichts

wird das bekannte LiebichVarieté in Breslau das
auf eine jahrzehntelange Tradition zurückblicken
kann, zwangsverſteigert werden. Die Belaſtung des
Gebäudes und der mit ihm zuſammenhängenden
Grundſtücke beläuft ſich auf über 3 Millionen Mark.
Unter den Gläubigern befindet ſich die Mittel
deutſche Bodenkreditanſtalt in Greiz mit 2,2 Mil-
lionen Mark.

Rundtunk-Programme

iores bis 8.156.30: mnaſtik. Anſchließend bis 8.15:zu eiten 10 bis 10.45: Sröffnungsfeier der
en Deutſchen Funkausſtellu und Phonoſchau Berlingrohe Das Edi Sorand Ordeſter und Franz Völker

12.55: Zeitzeichen. 13: Wetter, Preſſe und
hre Tänze der Nationen (Schall

latien). 14: Wiſſe tliche Umſchau. Dr. Walther Frieſer,Letden: Sike 14.30: Zubenre Kunſt in Worte über
et Ein Querſchnitt von Dr. Siegfried Scharfe. 15.15:
rfriſchende Getränke. esden. 16: Nach

mittagskonzert. 17.30 bis 17.35: Wetter und Zeit. 18:ve rn wer tattien.

20.30:
Othmar

Komiſche Vorfälle,

Königswusterhausen
reitag: 6.80: ſtik. Anſchließend bis 7.30:ruſtaeek 10.40: v ochen als Gaſt bei oanern.

r. Arthur Berger. 10.35: Nachrichten. 12: Wetter. An-
i Künſtler des Kabaretts (Schallplatten). 12.55:13.30: Nachrichten. 14: OpernOuvertüren und

nd hilft der a
16 ach

hetann i
t artn eDe penhebdiehe

ſche Porträts geliiſchet Köpfe

unzl.
Die Welt

zwiſchen Sportlehrer, Arzt und zwei Arbeitern. 19.55: Wetter.

Komödie von Frank Warſchauer und Gertrud Vermeer. 89.15:
ar Tages und Sportnachvichten. Danach bis 0.80: Tangz

T.

Gewinnauszug

5. Klaſſe 37. P üddeutſche(263. Preud) e en
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

ummer in ben
ilungen I und II

19. Auguſt 1931
In der heutigen Vormitt ung wurden Gewinne

über 400 gezogen
2 Keime zu 100000 M. 144722
2 Sevinne u 2 W. 164477

23 u e. 75 100275 7960852
206998 213967 2147 826a r u 312026 966784Gewinne zu 3000 5 26668 74633 1 17265
186934 222614 234796 238342 26600 568h

nne82602 97861 127211 67948 61306 88238 163872
so 224060 224078 229046 286867 281 cc a 18260 62725 57 1085

96 Gewinne zu 1000 W. 21795 27730 31726 32487

43113 61651 62600 72111 85764 67102 90268s 335 137

Rummer3 c nd War Sauf die Loſe R beiden
9. Ziehungstag

160900 166418
212954 213913
270612 278283
326870 328536

359243 3665808 371703 378706

190 Sewinne zu 500 M. 6301 6648 6770 7800
140937 17870 35315 35793 39861 47199 54794
56275 658882 63713 66239 74065 79343 82161
87668 99150 100537 108819 110714 115303 11
119729 123213 135177 137 138157 140073

343815

346932 3770372876 S 38187
In der n n e wurden Gewinneüber 400 gezogen

2 Gewinne zu 20000 W. 205949
S Sewinne zu 5000 W. 61561 129724 3001 89

22 m 3000 W. 8903 19321 59788 60837
23538 1572 157603 159477 161872 177617

m 2000 M. 1345 34288 68600 98400
103265 104351 115954 118576 126102 143291
156484 175521 198477 199723 203492 206177
225719 236146 337723 254750 304150 348772

353144
zu 1000 M. 2888 29981 382157 37789

49989 658426 71162 73221 75907 110037 112688
130464 140957 147160 1653631

184426
226557
283569 284467 2
307712
326640
351618

362556 369076
3844 385910 388555 396

Gewinne zu 500 M. 7749 21283 23089 24260
2 27687 27744 37306 38063 42736 47666
50267 653017 53057 65381 70334 71307 85333

86633 87817 92928 93744 93932108278 109885 110155 119867 121706
73956

105160 2 015 1131881 0 140498 147178 300 150087
155992 083 163329 166033 170727 172421173972 179222 1830367 191695 195528
200687 204002 214345 216439 217123 220810
228682 229925 233380 32654 246657 260143
252547 255978 259030 2601523 2604 277283301 288382 296632 314614 3147125ſ6552 32ſ681 323368 33 066 2
351675 355556 355770 360025 360626 373577
379278 379486 021 389024 389427 55
3998565

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je

2 zu je 200000, 6 zu je 75000, 6 zu je 50000,
24 zu je 25000, 136 zu je 10000, 328 zu je 5000,
670 zu je 3000, 2020 zu je 2000, 4000 zu je 1900,

20: Aus Salzburg: W. A. Mozart. Wiener Philharmoniker.
Dirigent: Bruno Walter.) 21: Uraufführung: „Klavier“,

6546 zu je 500, 19926 zu je 400 Mark.

s
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dem Keſch der Technik

Funk Photo Tonfilm
Die GvroHsehau in Berlin Empfänger mit inknopehedtenung ist Trumpf Synthese z wiso hen
niedrigem Preis und einfacher Bedienung Erhöhte Selektsvität, abgestieimmte Antennen Bancdd-

filter Bessere Röhrenteechnik Die Batterie lebt
Selten ſtand eine Funkausſtellung derart im Mittelpunkt

des Intereſſes wie die diesmalige. Bei dieſer Ausſtellung
geht es nicht mehr wie bisher um ſenſationelle neue Schal-
tungen oder gar „um noch nie dageweſene“ neue Einzel-
teile ſondern, ganz kraß geſagt,

um die Zukunft des Rundfunks.
Wir wollen doch einmal das Kind beim rechten Namen
nennen. Die Zeiten, wo man im Rundfunk ein techniſches
Wunder ſah, dem man kleine Unartigkeiten gern verzieh, ſind
endgültig vorbei. Der geheimnisvolle Nimbus iſt zerronnen,
die meiſten von uns wiſſen zwar noch immer nicht, wie die
„ganze Geſchichte“ eigentlich funktioniert. Aber das hindert

1bstimmskala mit beliebig auswechselbaren Stationsschildern
(Ielefunken)

uns nicht, wie auch bei vielen anderen, von uns täglich be
nutzten Dingen, im Radioapparat einen Gebrauchsgegenſtand
zu ſehen, der reſtlos all das erfüllen muß, was man eben
von einem Gebrauchsgegenſtand erwartet und erwarten kann.

Damit ſind wir ſchon bei einem Kardinalpunkt der
rundfunktechniſchen Entwicklung angelangt, nämlich bei der
ausdrücklichen Feſtſtellung: der Radioapparat von heute iſt
kein techniſches Gebilde mehr, ſondern nur noch
ein einfacher Gebrauchsgegenſtand. Um aber dieſes lobende
Prädikat zu verdienen, muß er in bezug auf einfache Be-
dienung den denkbar höchſten Anſprüchen genügen, daß
heißt alſo (in die techniſche Sprache überſetzt), der moderne
Radioapparat von 1932 und den kommenden Jahren hat nur
noch dann Ausſichten, eine weſentliche Verbreitung zu er
langen, wenn er dies ſei ausdrücklich unterſtrichen der

idealen Konſtruktion des Empfängers mit Einknopf-
bedienung

ganz nahe kommt. Wie viele Jdeale iſt auch dieſes Jdeal
nicht völlig erreichbar. Jrgendwo werden auch bei den „Ein-
knopfgeräten“ verſchämt angeordnete „Nebenhebel oder
-knöpfe“ zu finden ſein. Damit ſoll nun nicht geſagt ſein,
daß man einen wirklichen Einknopfempfänger nicht bauen
kann. Das wäre ſchon möglich. Aber, und dieſes „Aber“
hat es in ſich aber dann darf man den Preis nicht
beſchränken; denn ſolch ein Empfänger würde, das zeigen
uns amerikaniſche Erfahrungen, ſehr teuer ſein.

Wir werden alſo auf der kommenden Funkausſtellung
zumeiſt Geräte finden, die aus der Syntheſe zwiſchen
niedrigem Preis und einfacher Bedienung entſtanden ſind und
die man mit gutem Gewiſſen als Höchſtleiſtungen bezeichnen
darf. Die Fabriken haben alle in den ſauren Apfel der
Preisreduktion beißen müſſen, um nicht Gefahr zu
laufen, die Kundſchaft, die ja heute mehr denn je mit dem
Pfennig rechnen muß, zu verlieren. Aber trotzdem, das muß
man der Jnduſtrie beſcheinigen, die hier eingetretene Preis-
reduktion iſt nicht auf Koſten der Qualität vor ſich gegangen.
Nein, im Gegenteil, bei fallenden Preiſen iſt die Qualität durch-
ſchnittüich ſogar erheblich geſtiegen. Man muß dabei
folgende Faktoren bedenken: Die Rohſtoffe und die Löhne
ſind gefallen. Die Anzahl der Typen iſt geſunken. Maſſen
anfertigung iſt an Stelle der kleinen Serien getreten.
Und nun zuletzt ein nicht unwichtiger Faktor: die wiſſen-

Moderner Gleichstrom-
n än ger kombi-
nie mit Zautsprecher

(Nora)

ſchaftliche Durchdringung der rundfunktechniſchen
Materie hat gerade im letzten Jahre einen erheblichen Auf-
ſchwung genommen, den man noch vor wenigen Jahren nicht
für möglich gehalten hätte.

Beſondere Erwähnung verdienen im Zuſammenhang
hiermit die Arbeiten des Heinrich-Hertz-Jnſtituts
für Schwingungsforſchung, die beſonders unſere
Erkenntniſſe über die Fehlerquellen, die die naturgetreue
Wiedergabe verhinderten, erweitert haben und ſo der Jndu

ſtrie die gaben, die Klippenelegant zu umſchiffen, ohne weſentliche preisſteigernde Hilfs
mittel zu

Außer den drei Kennzeichen niedrige Preiſe, verbeſſerte
Wiedergabe und einfache Bedienung iſt noch ein weiteres
37 wichtiges Kennzeichen vorhanden, das den modernen

pparat Typ 1932 von allen vorhergegangenen Konſtruktionen inierſcheidet nämlich das

Kennzeichen der erhöhten Selekkivikät.
Gerade die Selektivität, alſo die Eigenſchaft eines Apparates,
zwei ſehr dicht nebeneinanderliegende Stationen einwandfrei
zu trennen, hat noch nie eine derartige Bedeutung gehabt wie
erade jetzt. Das europäiſche Wettrüſten im Aether hat einen
mfang angenommen, der es jetzt ſehr ſchwer macht, mit

einem älteren Apparat eine Station a empfangen ohne
zugleich zwei andere benachbarte Stationen „durchzuhören“.

Der gute alte Sperrkreis allein ſchafft es auch nicht mehr.
Folglich mußte man ſich nach neuen Hilfsmitteln umſehen unda dabei, ſo paradox es auch klingt, auf einen guten alten

ekannten, nämlich auf die abgeſtimmte
urück. Wir werden daher auf der Ausſtellung viele Empfängerwwen, die von der bisher üblichen Bauweiſe mit aperiodiſcher

(alſo unabgeſtimmter) Antenne abweichen und die mit der
e als „Alteiſen“ angeſehenen abgeſtimmten Antenne ver-
ehen ſind (Telefunken 340).

Nun macht ſich dieſe Verbeſſerung was recht inter
eſſant ſein dürfte durchaus nicht in der Bedienung bemerk-
bar; denn dieſe zuſätzliche Abſtimmnotwendigkeit iſt durch
einen Dpy vermieden worden. Der Antennenabſtimm-
kondenſator wird nämlich zwangsläufig mitden
anderen Abſtimmkondenſatoren mitbewegt. Es
ſteht hier ausdrücklich Abſtimmkondenſatoren. Womit darauf
hingewieſen werden ſoll, daß die Anzahl der abgeſtimmten
Kreiſe um ein erhebliches geſtiegen iſt. Da aus Gründen der
naturgetreuen Wiedergabe aber eine gewiſſe Grenze in der
Anzahl der verwendbaren Abſtimmkreiſe beſteht, hat man
einen modernen Weg betreten und benutzt zum Teil auch
ſchon die ſogenannten Bandfilter (Mende 250). Unter
Bandfilter verſteht man in der Fachſprache eine Anordnung
von Abſtimmkreiſen, die derart aufeinander wirken, daß
immer nur eine beſtimmte Wellenlänge in den Apparat hinein
elaſſen wird, ohne daß jedoch, wie bei anderen Kon

truktionen, zur Selektivitätserhöhung eine Beſchneidung der
Frequenzbänder und damit auch Verſchlechterung der Wieder-

gabe eintritt. etDaneben findet man auch noch andere Konſtruktionen.
Zum Beiſpiel bei den Siemensgeräten die

berühmke Anordnung eines Varlomekers, mit einem
Drehkondenſaktor ſeweils auf einer Achſe gekoppelt.

Alle Bedienungsgriffe enden in einem einzelnen Knopf,
der über eine von hinten erleuchtete Rieſenſkala ſpielt,

ntenne,

Moderner Fernempfänger
mit Mehrfachröhren

(Löwe)

die die Einſtellung einer beſtimmten Station ſehr einfach
macht. Telefunken rüſtet ſeine Geräte mit einer ſehr inter-
eſſanten Einrichtung aus, die den Namen Autoſkala trägt
und die es möglich macht, jede einmal gefundene Fernſtation
durch ein kleines, auf der Skala aufſetzbares Schildchen (mit
den Stationsnamen) immer wiederzufinden. Die AEG. hat
durch ſchaltungstechniſche Durcharbeitung wieder, wie auch in
heren Jahren die Führung übernommen und bringt neben
em berühmten Rahmenempfänger „Geador“ mit fünf

Röhren, Zwei- und Drei-Röhrengeräte auf den Markt, die
trotz der wenigen Röhren mehr leiſten als manche Viel-
röhrengeräte von geſtern; denn die Fortſchritte der Röhren
technik ſind im letzten Jahre ganz erheblich geweſen und ſo
kommt es dann, daß ein moderner Empfänger, mit Schirm
gitterröhren in der Hochfre und in der Audionſtufe
ſowie einer Schutzgitterröhre (Penthode) in der Endſtufe,
Leiſtungen in ſich trägt, die trotz der wenigen Röhren an
be Hochleiſtungsgeräte mit weiß wieviel Röhren heran
reichen.

Um die unangenehmen Netzſtörun gen fernzuhalten,
ſind die Siebmittel in vielen Apparaten erheblich verſtärkt
worden. Jntereſſanterweiſe hat nun Nora einige pfänger
mit einen Hebel verſehen. der es geſtattet, dieſe Siebmittel

was manchmal von Wert ſein kann auszuſchalten.
Sowohl die Nora als auch die meiſten anderen

bringen die Mehrzahl der von ihnen h
parate als

Kombinakionsgeräte,

alſo gleich mit dem r zu einer Einheit zuſammen
auf den Markt. Mit neuen Batteriegeräten,

die ja trotz aller Schreierei der Netzanſchlußverteidiger
immer eine gewiſſe Bedeutung behalten werden, erſcheint
Roland Brand auf der Bildfläche; auch Siemens hat
ſehr gute Batterieempfänger in ſeinem Fabrikationsprogramm
zu ſtehen. Jn Gegenden mit verſeuchtem Netz iſt der Batterie
empfänger noch immer die beſte Rettung.

Da die Akkumulatorenfabrikation (Varta) erhebliche
Fortſchritte macht und auch das durch die ſehr
einfachen Trocken gleich rich ter (Siemens und Te-KaDe)
kein Problem, ſondern nur noch eine ſehr einf Sache iſt,fallen alle Einwände der Sakeriegeghe wie Kartenhäuſer

Dazu kommt noch, daß es der Battetiefabrik, die
ie RoßAnoden herſtellt, gelungen iſt, die Lebensdauer der

Roß-Anoden wieder um ein Gewaltiges zu verlängern, ohne
den bisherigen Vorzug der ſtörungsfreien Stromabgabe im
geringſten aufzuheben. Kurzum, der totgeſagte terie
empfänger lebt noch immer.

Nur mit den tragbaren r ſcheint es nochimmer zu hapern; aber dieſer Schmerz iſt ertragen, dennder Abnehmerkreis für derartige Enyſänger iſt nicht
ſehr groß.

Die Lautſprecher werden wieder mal, aber nicht nur in
den Anpreiſungen der Proſpekte, ſondern tatſächlich, beſſer
ſein. Die Sachſen werke, die ja auch recht nette Volks
empfänger herſtellen, haben einen elektromagne-
tiſchen Lautſprecher herausgebracht, der eine aus
einem Stück hergeſtellte Membran und deshalb eine ganz
wunderbare (7) Wiedergabe haben ſoll. s gleiche be
haupten auch die Jſophonleute von ihren Lautſpr Was
ier nun am beſten iſt, kann nur ſchwer entſchieden werden,

da noch der perſönliche Geſchmack als Wertungsfaktor hinzu

Selektionskreis, verwendbar als
Zwischen- und Selektionskreis

(Philips)

kommt und nicht immer der Geſchmack der Werbeabtej
lungen der einzelnen Firmen maßgebend iſt.

Auf dem Gebiete der elektrodynamiſchen Lautſprecher
ſcheint die Firma Grau ziemlich vorne zu liegen; denn ſie
bringt einen Lautſprecher heraus, der im zu den
meiſten der heute auf den Markt befindlichen elektro
dynamiſchen Lautſprechern

keine beſondere Felderregung benöligk.
An Stelle des Elektromagneten iſt ein permanenter Magnet
etreten. Der Lautſprecher ſoll ja angeblich eine ſehr gute

iedergabe haben und wenn der Magnet tatſächlich nicht im
Laufe der Zeit ſeine Energie verliert, dann kann dieſer
Lautſprecher (mit den ſchon oben gemachten Einſchränkungen)
ganz gute Ausſichten haben.

Da auf dieſer Ausſtellung auch die Grammophoninduſtxie
recht kräftig vertreten ſein wird, verdienen auch die neuen
Geräte von Siemens und der AEG. zur Selbſtherſtellung
von Grammophonplatten große Beachtung. Man braucht
nur ein normales Grammophon und den vorhandenen
Radioapparat und ſchon kann man mit den neuen Selbſt
aufnahmeapparaten ſehr gute Sprechplatten herſtellen.

Jm Zuſammenhang hiermit ſeien auch die Gram-
mophonapparate mit ſelbſttätigen Plattenwechſlern erwährtt.
Man wird drei oder vier recht brauchbare Apparate ſehen;
aber das letzte Wort iſt hier noch nicht geſprochen worden.

Auf der Ausſtellung wird man die Herſtellung von
Grammophonplatten ſehen und, was ganz beſonders inter
eſſant ſein dürfte, ein ganzes Tonfilmatelier mit allem „drum
und dran“ in Betrieb bewundern können. Gerade die Ton-
Wange dürfte bei allen Ausſtellungsbeſuchern lebhaftes

ntereſſe finden, da man hier zum erſtenmal den Laien einen
anz genauen Einblick in die Geheimniſſe der Tonfilmher-ſelhne ermöglicht.

Te-Ka-De- Fernsehen
auf der Funkausstellung 1931

Die Te-Ka-De zeigt auf der Funkausſtellung Fern
kino-Uebertragungen (Syſtem Telehor), wobei
kurze Tonfilmſzenen geſendet werden. Ton und Bild
werden durch zwei geſonderte Drahtleitungen zu dem Fern-
ſehempfänger geführt, der unterſchiedlich von den bisher be-
kannten NipkowScheiben, Spiegelrädern und Braunſchen
Röhren nach einem neuen, fortſchrittlichen Bildzuſammenſetz
ſyſtem gebaut iſt. Gemäß ſeiner eigentümlichen Erſchei-
nungsform wird dieſer neue Bildzuſammenſetzer „Spiegel-
ſchraube“ genannt und beſteht aus auf die Motorachſe
aufgeſetzten und ſchraubenförmig verdrehten Spiegellamellen.
Die auffallendſten Vorteile dieſer Einrichtung ſind einmal die
beſondere Bildhelligkeit und der handlich gedrängte Aufbau
ſowie die Größe des Bildes. Die Bilder werden ohne Ver
größerungslinſe betrachtet und können von allen Seiten ge
ſehen werden. Als Lichtquelle dient eine Entladungsröhre
von länglicher Form, deren Stromverbrauch mit einer ge
wöhnlichen Rundfunkröhre verſorgt werden kann. Die Raſte
rung der Bilder weiſt insbeſondere, in bezug auf die Funk-
ausſtellungen 1928/29/30, eine ſprunghafte Verfeinerung auf,
da an Stelle der bisher gezeigten 1200--2000 Bildpunkten,
ein jedes Bild diesmal 8400 Bildpunkte aufweiſt. Auch das
Flimmern der Bilder iſt beſeitigt worden durch das Erhöhen
des Bildwechſels auf 25 in der Sekunde, ſo wie es heute in
den Tonfilmtheatern der Fall iſt. Das Bildformat iſt auf der
diesjährigen Funkausſtellung etwa 100 X 100 Millimeter.
Die Bildgröße kann aber ohne beſondere Schwierigkeiten ver
größert werden.

Alles in allem hat man bei den Spiegel-
ſchraubenbildern den Eindruck von ge
nügend großen, hellen, flimmerfreien und
feinſchattierten Bildern, die einen Abſchluß
in dernunmehreinführungsreifen Fernſeh-
technik darſtellen
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Vertreterbeſuch: Ku

Vor de
Schuſter bleib bei deinem Leiſten
Ein Bierbrauer arbeitete zeitweiſe im Bau

gewerbe als Handlanger und

dieſe Arbeit vorgeſeben war. Solange ſein Arbeits
verhältnis beſtand, hatte er aus Angſt vor der
Entlaſſung den höheren Lohn nicht gefordert.
In einer Klage vor dem Arbeitsgericht ver
langte er nun eine e von 52 Mk. Auf
Anregung des Vorſitzenden erklärte der Beklagte
ſich bereit, 15 Mk. zu zahlen. Der Kläger beſtand
aber auf ſeiner Forderung. Die Klage wurde ab-
J weil der Kläger keine drei Jahreim Baugewerbe tätig war; er heit
lediglich die 15 Mk., die der Beklagte ihm freiwillig
zugeſtanden hatte.

56 Jahre alt: Entlaſſen!
Ein Arbeiter der Stadt Merſeburg war

Arbeitsverweigerung entlaſſen worden. Der
Arbeiter hatte ſich geweigert, die für ſein Alter
(er war 56 Jahre alt) zu ſchwere Arbeit aus
führen. Vorher hatte er die verlangte Arbeit ein
mal gemacht, war aber dabei faſt zuſammen
gebrochen. Der Metallarbeiterverband klagte nun
auf Wiedereinſtellung und wies nach, daß keine
beharrliche Arbeitsverweigerung vorliege und dieverlangte Arbeit überhaupt niht hätte z

werden können, weil der Wagen, der gebraucht
wurde, nicht in Ordnung war. Der Kläger ſei

Dismarcke

re
Ueber tie poliüsche lage in Freuden

spricht in der Mitgliederversammlung heute, Donnerstag, 20. August,
abends 8 Uhr, im Tivoli Landtagsabg. Genosse Franken (Zetzj.
Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.

Be San2 2814

Arbeitsrichter
alleiniger Ernährer einer ſehr großen Familie.Seine drei Söhne ſind ſeit langer Je arbeitslos.

Auf Widerruf wurde ſchließlich folgender V itte 10 t r Vergleichweniger Lohn bekommen als ine Larirerteg ſt abgeſchloſſen. Der du
j wird wieder eingeſtellt,der bis dahin entſtandene Lohnausfall wird mit

50 Mk. n und vom 13. Auguſt ab läuft
der reguläre Lohn weiter.

Perfonalwechſel
bei der Lebensverſicherungsanſtalt und Landes

heilanſtalt.
Nachdem der Direktor der Lebensveyficherungswſel Sen eMandat als Dir r c in beim Volksentſcheid. Sie bekommt dafür von der

ges
niedergelegt hat, wurde Oberförſter Ramel o w

in Colbitz, Kreis Wolmirſtedt, als Nachfolger feſt
ſtellt. Obevarzt Dr. Haeuptner von der
ndesheilanſtalt Jerichow wurde mit Wirkung

vom 1. Oktober ab zum Stellvertreter des Direktors
einer Landesheilanſtalt evnannt.

Grober Unfug
Geſtern abend mußte das Ueberfallkommando

nach Freiimfelde entſandt werden, da dort meh
rere junge Burſchen durch Klingeln an den
Haustüren und Einſteigen in die Häuſer groben

Was es auch in
Kayna. Groß-Kayna hat eine rotemere eine vorbildliche Gemeindeverwol

W und eine ſehr gute, moderne Schule mit
lkräften. Von einigen dieſer Schulkräfte weiß

man ſicher, daß ſie treu und feſt auf dem Boden der
Verfaſſung ſ von einigen anderen nimmt manes an. Krrer von einem er weiß man genau,
daß er ſeinem ganzen Denken nach rechts eingeſtellt

iſt. Lehrer r, der durch ſeine tenvziehungsme n ſchon des öfteren hat den
Elternbeirat in Aktion treten laſſen, iſt der einzige
von den hieſigen Lehrern, der zum Volksentſcheid
gegangen iſt. Das wäre ja nun weniger verwun-
derlich, denn das haben gewißT auſende von Lehrern
getan. Das verwunderliche aber iſt, daß gerade die
ſer Lehrer als einziger auserſehen iſt, den Unter
richt in Staatsbürgerkunde in der Berufsſchule zu
erteilen. Auf die Republikaner, die in dieſem Un
terricht gebildet werden, darf man geſpannt ſein.
Was gedenken Schulleitung und der verantwort-
liche Kreisausſchuß zu tun?

77

dieſem Zuſammenhange ſei auch gleich erwahr daß Se W eine Gemeinde
ſchweſter hat, die ihrer treudeutſchen Einſtellun
nach eher nach der Kappſtadt N urg, als na
dem roten Kayna gehört. Sie fehlte auch nicht

Gemeinde das Jugendheim, um mit jungen Mädels
Choräle zu ſingen. So erteilt ſie ihnen auch Staats
bürgerkunde in ährem Geiſte.

eine gute Freidenkerbewegung. m Einfluß iſt
verdanken, daß an der Sch Unterricht in
nskunde für die Kinder erteilt wird, die nicht

am Religionsunterricht teilnehmen. Es gibt nun in

7

Nun zu anderen Seite. e hat auch
e

Neue Eiſenbahnbrücke über
die Saale

Dehlitz. Die neue Eiſenbahnbrücke über die
Sagle, die die Verbindung von der Hauptſtrecke
Weißenfels Halle mit dem Deubener Kohlenbecken
und über m nach Süd-Leipzig vermittelt,
wurde dem rkehr üb
arbeiten nahmen dr n Anſpruch.Mittels vier hydrauliſcher Winden wurden beide
miteinander feſt verbundenen Brücken zunächſt ge
W und dann pavallel verſchoben, bis die neue

rücke den Platz der alten eingenommen hatte.

Genoſſinnen und Genoſſen, kauft nur ine verübten. Vier Täter wurden ermittelt
und der Polizei zugeführt. den Geſchäften, die bei uns inſerieren!

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

m 1931 69 der Reichsgewerbeordnung vom 21. Juni 1869

Abſchrift!
Zu Tgb.Nr. X. 8/31.

Merſeburg, den 14. April 1931.
V. a. V. 14. 4. 31.

1. Der Magiſtrat tritt dem Vorſchlag des Spar
kaſſenvorſtandes l be ins der Sparkaſſen
ſatzung im S 36 Abſ. 4 bei und beſchließt dem
nach folgenden

I. Nachtrag
zur Satzung der Stadtſparkaſſe zu Merſeburg.
I. Jm S 36 e 4 der Satzung der Stadtſpar-

aſſe zu Merſeburg wird vor die Worte „ge
meinnützige oder mildtätige Zwecke“ das Wortusſchüeßlich eingefügt.

II. Dieſer Nachtrag tritt nach Genehmigung durch
den Oberpräſidenten durch Aushang im Kaſſen
raum, auf den durch öffentliche Bekanntmachung
hinzuweiſen iſt, in Kraft.

Merſeburg, den 14. April 1931.
Der Magiſtrat.

gez.: Dr. Moſebach, Daniel.
uſw.

Der Magiſtrat.
X. 8/31.

Merſeburg, den 16. April 1931.
Urſchriftlich

der Stadtverordnetenverſammlung
mit dem Antrage, dem vorſtehenden Magiſtrats-
veſchluſſe vom 14. d. M. X. 8/31 beitreten
und den I. Nachtrag zur Satzung der Stadtſparkaſſe
zu Merſeburg genehmigen zu wollen.

Begründung: hGrundſätzlich iſt bisher bereits ſo verfahren, dadie S ſeru ileghtſe an den e er
alſo an die Stadt zur Verwendung für nicht

zu deſſen geſetzlichen Aufgaben gehörende „aus
ſchließlich“ gemeinnützige oder mildtätige Zwecke
überwieſen wurden und auch tatſächlich nur im vor
ſtehenden Sinne in Anſpruch genommen ſind.
Die Einſchaltung des Wortes „ausſchließlich“ be

deutet eine Formſache, die auf Anregung des Spar
kaſſen und Giroverbandes erfolgt, um alle Zweifels
fragen, die anſcheinend in ſteuerlicher Beziehung an
anderen Stellen aufgetaucht ſind, zu beſeitigen.

Der Sparkaſſenvorſtand hat den ſtädtiſchen Kör
verſchaften vorgeſchlagen, die angeregte Satzungs-

änderun e die Stadtſparkaſſe Merſeburg ebenfalls
herbeizuführen.

Der Magiſtrat hat auch dementſprechend be-
ſchloſſen.

gez.: Dr. Moſebach.
Der Magiſtrat.

X. 155/31.
Merſeburg, den 31. Juli 1931.

Urſchriftlich mit Anlage
der Stadtverordnetenverſammlung

e dem Antrage, folgenden Beſchluß faſſen zu
wollen:

Die im Jahresabſchluß der Stadthauptkaſſe für
das Rechnungsjahr 1929 bei den einzelnen An
ſätzen nachgewieſenen und in den Anlagen be-
gründeten Ueberſchreitungen werden nachträglich

tigt ſoweit nicht ſchon durch Gemeindebeſch uß eine Genehmigung ausgeſprochen iſt.

Begründung:
Trotz der in den Wintermonaten des Rechnungs

jahres 1929 bereits erheblich anſteigenden Wohl
fahrtslaſten iſt es gelungen, das Rechnungsjahr
1929 abzuſchließen. Bei den im bei
efügten Anlageheft aufgeführten Ueberſchreitungener einzelnen Anſätze handelt es ſich meiſt um ſolche,

bei denen die Uebertragbarkeit bei Feſtſetzung der
Haushaltspläne durch die ſtädtiſchen Körperſchaften
zugeſtanden iſt. Eine tatſächliche Ueberſchreitung des
Haushaltsplanes 1929 iſt überhaupt nicht eingetre
ten. Der Rechnungsabſchlu
weiſt einen Ueberſ von
zur weiteren Verwendun 1931 vorgetragenwurde. Jm Rechnungsjahr 1929 iſt noch an dem

Grundſatz feſtgehalten worden, keine Ausgabe ohne

Dedcung. xDie Beſchlußfaſſung in der zu eingangs erwähn-
ten Form utet nicht die Bereitſtellung von
Mitteln; es handelt ſich vielmehr um die Erledigung
eines formalen grhn ſt wie e ren zur Er
leichterung der Rechnungslegung diener rigen wird auf die einzelnen ausführ-
lichen Begründungen im Anlagenheft verwieſen und
bemerkt, daß die Angelegenheit in den einzelnen
in Betracht kommenden putationen ausführlich
beraten und genehmigt worden iſt, ebenſo wie auch
der Magiſtrat ſeine Genehmigung auf Grund der
Vorſchläge der Deputationen ausgeſprochen hat.

gez.: Dr. Moſebach.

und S 143 des

für das hr 1929m617,76 a t der

Polizeiverordnung.

Auf Grund der Fs 5, 6 und 15 des Geſetzes über
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 ſowie des

tzes über die allgemeine Landes
verwaltung vom 30. Juli 1883 ſowie der S 127
und 128 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt
1883 (GB. S. 237) und in Verbindung mit der
Verordnung über Vermögensſtrafen und Bußen vom

6. Februar 1924 Bl. I S. 44 wird mit
Zuſtimmung des Magiſtrates folgender I. Nach
trag zur Polizeiverordnung betr. den Marktverkehr
in der Stadt Merſeburg vom 31. 10. 1930 P. I.
200/30 erlaſſen:

Punkt 1: Der letzte Abſatz im Punkt 3 a. a. O.
erhält folgende Faſſung: ie Anfuhr der Waren
muß in der Zeit vom 1. April bis 30. September
ſpäteſtens um 7 Uhr, in der Zeit vom 1. Oktober
bis 31. März um 8 Uhr beendet ſein.“

Punkt 2: Dem Punkt 11 a. a. O. wird folgendes
als Abſatz 1 angefügt: „Sämtliches auf dem Wochen
markt eingeführtes und gewerbsmäßig feilgehalte
nes Hausgeflügel darf entweder nur in lebendigem
oder in getötetem bzw. geſchlachtetem, in dieſem

verkauft werden.“
unkt 3: Punkt 16 a. a. O. erhält folgenden Zua P ſcnſer die dies trotzdem Wahen

ſt gleichfalls ſtrafbar.“

unkt 4: Punkt 21, Abſatz 5 a. a. O. erhält fole Zuſatz: „Stände le Markt oder per
Verkaufearti eln dürfen an Markttagen auch in der

Nähe der zum Marktverkehr beſtimmten Plätze nicht
zugelaſſen und nicht aufgeſtellt werden.“

nkt 5: Punkt 24 Abſatz 1 a. a. O. erhält folne ans „Die Verkaufsbuden auf dem Roß-
arkt können bereits am Vorabend des Markttages,

und zwar in der Zeit von 20 bis 21 Uhr aufgebaut
werden.“

Punkt 6: Dieſer Nachtrag tritt am Tage nach
ſeiner Veröffentlichung in Kraft.

Merſeburg, den 22. Juni 1681.
P. I. 56/31. Die Städtiſche Polizeiverwaltung.

BVeröffentlicht.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1931.
Die Städtiſche Polizeiverwaltung.

h

Brockenſammlung Karlſtraße 4.
reitag, 21. Auguſt 1931, von 15 bis 1625 Uhr

Verkauf; Donnerstag, 27. Auguſt 1931, von 10 bis
t155 Uhr Annchme

Falle aber entfedertem Zuſtande feilgeboten und

Kayna voch gibt
dieſer Freidenkerbewegung Genoſſen, ſelbſt in Rih
render Stellung, die ihre Kinder weiterhin am Re
ligionsunterricht teilnehmen laſſen. Ja,
manche Genoſſen haben ihre Kinder, nachdem ſie
ſchon lange Zeit an dem Unterricht in Lebenskun
teilgenommen haben, wieder in den Religionsunter
richt geſchickk. Dieſe Kinder gehen aber treu und
brav zum Herrn Pfarrer in die Konfirmanden und
Präparandenſtunden. Iſt das die Konſequenz, die
man gerade uns Arbeitern immer nachgerühmt hat?

Beachtet die Verkehrsregeln!
GroßKayna. Letzthin ereignete ſich ein bedauer

licher Unglücksfall, der leicht noch ſchlimmere
olgen hätte haben können. Die Naumburger

Straße macht im Ortsteil Klein-Kayna eine ſcharfe
Kurve. Faſt alle Radfahrer haben hier nun die
Angewohnheit, hier auf dem Sommerwege auf der
linken Seite zu fahren. Wer nun nach Braunsdorf
will, muß gerade in der Kurve die Straße über-
queren. Bei dem betreffenden Unglücksfall er-
eignete es ſich nun, daß in dem Augenblick, als ein
Radfahrer die Straße überqueren wollte, ein
Motorrad aus Richtung Naumburg kam. Es fuhr
in das Rad hinein. Beide Fahrer wurden gegen
einen Maſt der elektriſchen Leitung geſchleudert.
Der Motorradfahrer kam glimpflich weg, während
der Radfahrer mit Kopfwunden und einem Bein
bruch weggebracht werden mußte.

GroßKayna. Die Kinderfreunde aus
Merſeburg kommen. Am Sonntag, dem
23. Aug., wollen die Kinderfreunde aus Merſeburg
nach GroßKayna kommen. Es ſoll verſucht werden,
hier auch eine Kinderfreundegruppe zu gründen.
Arbeitereltern, kommt ſelbſt am Sonntag mit Euren
Kindern und ſeht Euch das Leben und Treiben
der Kinderfreunde an.

T Guerfurt
Bürgerfteuer erneut abgelehnt
Neumark. In der am Dienstag 20 Uhr ſtatt

gefundenen Gemeindevertreterſitzung ſollte noch-
mals über Einführung der Bürgerſteuer
u über die Erhöhung der Bierſteuer auf den
oppelten Satz verhandelt werden. Anlaß hierzu

gab die Kreisbehörde, die die Weiterleitung eines
Antrages des Gemeindevorſtehers auf Gewährung
von Zuſchüſſen aus den Reichsſteuerüberweiſun-
gen von der Einführung dieſer beiden Steuern

7 machte. Aber auch diesmal wurden
beide Steuern gegen die Stimme des Gemeinde
vorſtehers abgelehnt. Betont wurde noch, daß die
Bergarbeiter die Bürgerſteuer beſonders hart
trifft, da ſie ja durch die anhaltende Kurzarbeit
ſchon ſchwer Fnug zu leiden erten benſo
würden auch die Gewerbetreibenden unter der
erhöhten Bierſteuer z leiden haben. Die Ge
meinde würde ſchwerlich eine Erhöhung der Ein
nahmen erzielen.

Faouaulferékis

Abwehrkampf der Arbeits
invaliden

Dölau. Der Beſchluß des Städtetages über
Abbaumaßnahmen in der Fürſorge hatte die Ar
beitsinvaliden des Zentralverbandes, Ortsgruppe
Dölau, zum Abwehrkampf gerufen. Jn einer
gutbeſuchten Verſammlung ſprach Gauſekretär
Bartſch (Magdeburg) über Bedeutung und Fol

ampfe erzielten Erfolge des Zentralverbandes
hin und betonte, daß mit den freigewerkſchaftlich

irrige der r dieSozialverſicherung geführt werden
muß um die Arbeiter vor dem Raub der So
r zu bewahren. Voll und gang waren
die Verſammelten mit ihm einverſtanden, ſie faßten
einſtimmig folgende

Entſchließung:

„Die am 16. Auguſt verſammelten Renten-
empfänger der Ortsgruppe Dölau des Zentral
verbandes der Arbeitsinvaliden lehnen mit Ent
vüſtung die Abbaumaßnahmen der Regierung
Brüning durch Notverordnung ab. onders
c er Proteſt iſt den Beſchlüſſen des Städtetages

treffs Abbau der Fürſorgepflichtverordnung ent
nzuſetzen. Es geht an, die Ae der

ded t r 7empfänger ein t auf Ren n durch jahrzehntelange i Se Sie fordern Sa
nierung der Jnwaliden, Unfall, chaftsverſicherung durch das Reich, damit den Renten
empfängern ihre ihnen zuſtehenden Renten geſichert

i Die Mittel ind aus den Bezügen

en dieſes Beſchluſſes. Er wies auf die in zähem

bleiben.
der hohen Penſionsempfänger zu entnehmen.

Neuerungen bei der Poſt
Wettin. Jm Fernſprechweſen erlebtWettin n auch r u n t
rn t w na r Ei iaber Teilnehmer in das Fer etz der

Stadt Halle überflüſſig und wird e Die
neuen Anſchlüſſe mit Selbſtwählerſyſtem ſind ſo
weit fertiggeſtellt, daß in kurzer Zeit die neuen
Apparate eingeſchaltet werden können und jeder
nun ſeinen Anſchluß ſich ſelbſt herſtellen kann. Da

Stepp- und Daunendecken, sémtliche Bettwaren, Bettftedem
eigener Wervstàätten

T Pönielkke e Steekner A. G.
Sesichtigen Sſe bitte ohne jede Kaufverpflichtung unsere ständige Betten Ausstellung im 35. Stock Technisch vollkKommene Bettfedernreinigung

Steiner's Paradiesbetten. Alleinverkau
Matratzen und Auhebetten

f für riolie e

S
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mit föllt nun endlich das lange Warten auf deng nach Halle weg
un

iyr Loge imerk auf die ahrpoſt legt.
Holteſtelle an der Brücke t ſich die große Un
l immer mehr ſpürbar, die voreſchene icht da iſt undutzhütte immer r nicht

i der zunehmenden ſchlechten Wittevung die Fahr
gäſte dem ſchlechten Wetter ausgeſetzt ſind. Sie be
nutzen dann lieber die unbequeme Bahn. Abhilfe
tut hier not.

re
FfiſenG6b6urg

Große Pleite der KPD.
Die KPD. hatte vor einigen Tagen eine Verſammlung einberufen in der der Webatteur vie

wald (Halle) ſprechen ſollte: „Warum ſoll die
verboten werden?“ Zu dieſem Thema hätte

man doch Maſſenbeſuch erwartet. Aber o weh! Trotz
aller Reklame hatten ſich in dem großen Stadthallen
2 kaum hundert Perſonen eingefunden, was den

htziehern höchſt unangenehm war. Wie immer
bei ſolchen Verſammlungen wurde nur auf die
SPD. geſchimpft. Die noch ehrlich denkenden Ar-
beiter ſollten hieraus die Lehre ziehen, ſich von die
ſen verantwortungsloſen Menſchen frei zu machen
und nicht weiter irreführen zu laſſen. Schließt Euch
der großen Arbeiterpartei, der Sozialdemokratiſchen
Partei an, nur iſt in der Lage, mit den Ge
werkſchaften die Jntereſſen der geſamten Arbeiter
ſchaft ehrlich zu vertreten.

Alle Parteigenoſſen, Gewerkſchaftskoll und
Reichsbannerkameraden beteiligen ſich am Sonntag,
dem 23. Auguſt, am hiefigen ReichsArbeiterſport-
tag. Antreten zum Umzug 1 Uhr an der t
ſchule (Südring). Jeder ſorge für zahlreiches und
pünktliches Erſcheinen.

Freis Bitterfeld
Vor den Zug geworfen

a der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr iſt am
Stellwerk Bitterfeld, Antonienſtraße, die Stütze
Melanie König vom Zuge überfahren aufge
funden worden. Es liegt unzweifelhaft Selbſt
mord vor, denn der Lokomotivführer des Zuges
ſah die König im letzten Augenblick noch vor den
Zug ſpringen. Er konnte aber den Zug nicht mehr
zum Halten bringen. Grund zur Tat war bisher
nicht feſtzuſtellen.

Jireis JOrgau
Torgau Ffacit)

Torgau 958 Fahre alt
Die jetzt beendete Neuordnung des
Stadtarchivs mit ſeinem wertvollen Aktenmaterial
hat ergeben, daß nach der älteſten Torgauer Stadt
urkunde, die freilich im Magdeburger Stadtarchiv
liegt, die Stadt Torgau im Jahre 1973 ihre Jahr
tauſendfeier begehen kann. Von den rund 5000 im
Torgauer Archiv lagernden Akten ſind 151
Originalurkunden und koſtbarſter Beſitz. Die
älteſte Urkunde ſtammt aus dem Jahre 1305 und iſt
mithin 626 Jahre alt. Das älteſte vorhandene
Stadtbuch datiert von 1528, während die 122 Bände
der Reſtprotokolle ſchon von 1518 ſtammen.

Zur Beachtung für Schiffer!
Die Arbeiten an der Tangermünder

Buückenbauſtelle ſchreiten programmäßig
weiter. Nach der Verſpundung eines Strompfeilers
iſt mit der Verſpundung der zwanzig Landpfeiler
begonnen worden. Während der Zeit des Baues
der Strompfeiler gelten in Tangermünde beſondere
Vorſchriften für den Schiffsverkehr. Fahrzeuge
und Schleppzüge müſſen einen Mindeſtabſtand von
1000 Meter einhalten. Waäahrend des Nachts iſt die
Durchfahrt nicht frei, ſondern alle Fahrzeuge ohne
eigene Triebkraft, ausgenommen Flöſſe und Boote,
müſſen bugſiert werden.

Samifien-Naochricſitfem.
Halle: Richard Nultſch; Anna Keſſek. sv eſt. Walter. u r a e Die
erſeburg: geſt. Hilmar Sparing. Eilenburg:

chenswer? wäre von der Poſt, daß e ad
n r

Eiſenbahn erſt nach dem Kri

Wir leſen in der „Volſſtiſchen Zeitung“:
Schildau, dec Benjamin des preußiſchen Grenz

kreiſes Torgau mit kaum eineinhalbtauſend Seelen,
iſt nicht ganz zu Recht als die hiſtoriſche Heimt der

ildbürger von Mund zu Mund gegangen. Jhrerichtige Heimat ſoll Schilda in re geweſen
Aber bis in die neueſte Zeit behielt es etwas

ltfremdes, Altjüngferliches. Fernab von der
nähere ſie ſich

dem Städtchen beſaß Schildau als Wahr
zeichen“ ein ſtolzes Berglein, den Schildberg
vermutlich jenen, von dem die Waldhölzer zweimal
herabtransportiert werden mußten, einmal von den
keuchenden Menſchlein und dann durch das zu guter
Letzt glücklich entdeckte Gefälle. Auf dem Kopf-
ſteinpflaſter ſah und hörte der Gaſt, der hierher
ſich verirrte, das Gras wachſen und am Schank-
oder Stammtiſch das Allerneueſte und Wichtigſte
„vom Tage“ reportieren: über die Jagdbeute des
Tierarztes und ſeine ſuperkluge äferhündin
oder über das illegitime Hausglück eines Mitbür-
gers, das in dieſen wenigen engen und ehrbaren
unerſchöpfliche Senſation blieb. Aber nicht nur mit
erſter Kameradſchaftsehe drängte die neue Zeit ſich
ein. Schildau wurde politiſiert, und natürlich
mußte es traditionsgemäß Schildbürgerpolitik ſein.
Durch viele Blätter lief ein beſonders verzerrter
Volksentſcheids-Hausgeſang der „Schildauer Nach-
richten“, neben denen noch eine „Schildauer Zei-

unbedingt nötig iſt.
nd doch iſt aus Schildau ein großer Name in

die Weltgeſchichte eingegangen. Es war frpveilich

gugendheim
Annaburg. Das von der hieſigen Gemeinde vor

ängerer t errichtete r erfreut ſich
auch in dieſem Jahre trotz der echten wirtſchaft
lichen Lage guter Benutzung. Jn den ſehr ſchön
eingerichteten Räumen fühlen ſich alle Heim-
kehrenden, die von nah und fern kommen, außer
ordentlich wohl. Die waldreichen Gegenden in und
um Annaburg bieten den Wanderern ein wechſel
volles Naturbild. Mehreren Anregungen zufolge
wird in nächſter Zeit das Jugendheim eine mo
derne Radioanlage erhalten, was beſtimmt dazu
beiträgt, den Aufenthalt im Heim noch beſſer zu
geſtalten.

Annaburg. Fahrradmarder. Geſtern
vormittag wurde in der Torgauer Straße ein
Herrenfahrrad entwendet. Der Eigentümer des
Rades war in einem Geſchäft, um Einkäufe zu

Jtreis. CLiebenwerdo

Elſterwerda. Man merkt, daß den ſtädtiſchen
Holzhofſportplatz nur noch Arbeiterſportler be
nutzen; denn ſeit die kapitalkräftige „D. T. ihren
eigenen Sportplatz in Gebrauch hat, wird der nicht
gerade in beſter Verfaſſung befindliche öffentliche
Platz gänzlich dem Verfall überlaſſen.
Trotz mehrmaliger Vorſtellungen des Spielleiters
der „Freien Turnerſchaft“, die Torpfoſten, die
gänzlich verfault ſind, zu erneuern, wird dem nicht
entſprochen. Man wird vom Bürgermeiſter zur
Holzhofkommiſſion und umgekehrt geſchickt.

Es iſt eben kein Geld da, einen ſtädtiſchen
Sportplatz, den nur Arbeiter benutzen, inſtand

zu halten.
Anders bei der Schützengilde; die bekam einen
feinen Schießſtand gebaut. Das ſind ja auch be
vorzugte Kreiſe und der Bürgermeiſter ſitzt bei
jedem Auszug fein in der Ehrengäſtekutſche.
So auch am letzten Sonntag.

Die „Freie Turnerſchaft“ hatte drei Handball-
mannſchaften von Dresden zu Gaſt. Der Platz
war für den ganzen Tag beſtellt. Da kommen die
Schützen mit Muſik, marſchieren hinter dem Tor
auf. Ein Regenſchauer kommt, und weg waren ſie
faſt alle unter einem Baum. Der Regen hörtpr. tet r a I r a Zoriche n Otto Muſchter.

rn iGuſtav Hiltermann. e wa So ebigau: geſt auf und wieder ſind ſie da. Eilig wird erneut Auf-
ſtellung genommen. Der Stab und die Ehrengäſte

Das neuzeitliche Groß KaufhausJ. Lewim
TIIIEweiblackiert, farbig und natur

lasiert, formschön, gediegen
285,- 230.- 185. 125,- 102.-

D. 7 D. I4 n S br. Sport-Agraffenstiefel 10,06
Rindleder-Arbeitsstiefel 5,90 6,90
Rindbox-Herren-Schnürstiefel 7,50
Rindbox-Herren-Schnürschuh 6,50re 00 Damen-Spangenschuh, schwarz 3.90 5,25
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Landwehrstr. 7

Reparatur Werkstatt für Ubren,
Goid- und Silberwaren

Fachgemäße u. preiswerte Ausführung Schubw

Nochmielo billig

br. Rinäl.-Sandalen

m ur a. ielengee, 172 72

3,50

aren en gros und en detail

Kunststopferel
luise Podolskl, leinriger Str. 2

k.iun unſichtvari vinigt!/

gaufſ nur delunferen zmerenlen
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Schildan Gneiſenan
nur ein Zufall. Der ſächſiſche Artillerieleutnant

Wehen eher den ren
ährigen Krieges hierher geweht; in au ger ſeinne Frau ihm den Sohn und ſtarb. Ser

Vater mußte der Dienſtpflicht folgen, und man er
zählt, der verwaiſte Knabe habe bei ſeinen Pflege
eltern in Schildau die Gänſe gel. bis der
Großvater ſich ſeiner annahm. Aus dieſen Ur-
ſprüngen wurde ein Retter desſelben Preußens,
das ſeine Eltern unſtet und flüchtig gemacht hatte.
Es war, als hätte W ſein ſächſiſche Her P
kunft in das preußiſche Hauptquartier verſchmolz,
der in das Band Tellheim-Barnhelm perſönliches
Durchleben und heimliche Sehnſüchte legte, Fügung
der großen Hiſtorie vorausgeghnt.

Schildau wird ſich jetzt augenreibend ſeines
r n erinnern, der ihm wie ein Find-
a zufiel. Eine Gneiſenau-Straße wird es längſt

ben.
nen längſt läſtigen Namen abwerfen, wie Zabrze
zu Hindenburg, den unbequemen Anzapfungen in
„Gneiſenau“ entfliehen? Wir wiſſen nicht, ob
Schildaus Bürgermeiſter auf den Gedanken ſo ſtol
zer Metamorphoſe verfiel. Symboliſch aber wünſcht
man, daß durchweg in Deutſchland Schildbürger-
ſinn in den Geiſt eines ſich wandle, der als großer
Soldat die Notwendigkeit bürgerlichen Fortſchritts
erkannte und nach ſeinen Siegen als Koblenzer
Kommandeur den h Reaktionären in dem
aufgeſchloſſenen, neuerworbenen Weſten ſo gefähr-

genötigt fand.

e n
tätigen. Sofortige Ermittlungen waren ohne
Erfolg.

Dommitzſcher Tonwerke S.
Dommitzſch. n der Aufſſichtsratsſitzung derDommitzſcher dw Werke, AG., Dommitzſch a. Elbe,

wurde die Bilanz per 1930/1931 vorgelegt. Bei
einem Aktienkapital von 600 000 Mk. wurde ein-
ſchließlich Gewinnvortrag bei Bewer-
tung der Beſtände und nach den üblichen Abſchrei-
bungen (im Vorjahre 43 416 Mk.) ein Reingewinn
von 168 562 Mk. (213 301 Mk.) erzielt. Angeſichts
der derzeitigen ungeklärten allgemeinen Wirtſchafts
verhältniſſe hat der Aufſichtsrat, wie WTB.Han
delsdienſt erfährt, noch keinen Beſchluß über die
Verteilung des Gewinns gefaßt, ſondern behält ſich
ſeine Vorſchläge für die am 24. September ſtatt
findende Generalverſammlung vor (im Vorjahre
18 Prozent Dividende).

Ein ſportbegeiſterter Bürgermeiſter
Und beſonders tüchtiger Poltzeiverwalter

gehen am Spielfeld e bleiben auf halbem
Weg ſtehen. Was ſoll da losgehen?

Muſik ertönt und ſtramm marſchieren ſie in
das durch Fahnen abgeſteckte Spielfeld:

Parademarſch!

Aber ſchon ſtellen ſich die Arbeiterſportler entgegen,
der Platz gehört ihnen und man hat kein Jntevreſſe
für ſolche Spielerei. Nach ſcharfem Wortwechſel
weiſt man derartige Anmaßungen zurück. Der
Bürgermeiſter äußert noch, daß nun die „Freie
Feggerſchaft den Platz das letzte Mal erhalten

ätte.
Ob man uns einen neuen ſchaffen will? Jeden

falls haben wir einen umſichtigen Polizei
verwalter, eben den Bürgermeiſter. Anders-
wo wird das, was ſich nicht Freund iſt, von vorn
herein getrennt und hier ſteht der Bürger
meiſter dabei und ſieht zu, wie dieſe Leute in das
Spielfeld einmarſchieren.

lab nicht andere allein arbeiten!

Forsche selber naech, wer in deinem
Bekanntenkreis noch nicht Leser des

Kress e Co.

Parteiblattes ist. Jeder neue Leser
kräftigt die Macht der SPD.

haben wir uns die Zufriedenheit und das Vertrauen
der Hausfrauen erworben durch Lieferung von
reinen unverfälschten weiken

6.50 B. paar Pfunege
Alles gewaschene und entstäubte Waroe.
Reinigen von Kompletten Bett nur MK. 1,
Waschen und Sortieren von Federn für unsere
Kundschaft billigst

e h 4031
mit ihren Zweigbetrieben in Merse-
burg und Leuna empfiehlt sich zur
Lieferung erstklassiger

Möchte Schildau, den Anlaß greifend, ſei 5

lich erſchien, daß er zu vorläufigem Abſchied ſich

Volksblatt Bu

Molkereiprodukte

Der Bürgermeiſter als Steuer
exekutor

Einen ſehr energiſchen Bürgermeiſter ſcheint
das Städtchen Friedrichroda in Thüringen
z gen. Ueber ihn wird in anderen Blättern

erichtet:
„Jn der Sitzung des Stadtrates machte ſich a

Schluß ſtarke e egen Bürgermeiſter
Dr. Grimm bemerkbar, die auf gewiſſe Ein
wohnerkreiſe zurückgeht. Jw einem Schreiben,
das der Bürgermeiſter pr Verleſung brachte,wird er u. a. gefragt, ob es der Latſache ent
ſpreche, daß er bei der Einziehung der ſtädtiſchen
Steuern äußerſt ſcharf vorgehe, ja ſogara zur Nachtzeit unternommen habe. Bürgermeiſter Dr. Grimm be-
merkte, bei den von ihm vorgenommenen 77117
Pfändungen handele es ſich um böswil ige
und ſäumige Steuerzahler. Er betonte weiter, de er mit der von ihm eingeſchla

enen Weiſe in ine berg ſeit wie Früh-
ahr bereits weſentlich beſſere Verhältniſſe Fr(haffen habe. Er ſei bei der Einführung der

Steuern den Bürgern weitgehendſt entgegenge-
kommen. Er ſtehe aber auf dem Standpunkt, daß
nicht nur diejenigen, die freiwillig ihren Steuer
verpflichtungen nachkommen, zahlen müſſen, ſon
dern auch die, die offenſichtlich und böswillig nicht
zahlen wollten.“

Der Mann gefällt uns. Ob er aber den
Kreiſen gefällt, die am lauteſten über die Steuern
ſchimpfen und am wenigſten bezahlen, iſt zu be
weifeln. Wollen abwarten, wann Fegen ihn die

osgeht.

f verwedt nieht, tür Eure Parts

m und für FurePresse zu werben

Sport und Spiel
Preisabbau beim Rennen

Wie uns der Sächſ. Thür. Renn- und
Pferdezuchtverein in Halle mitteilt, be
abſichtigt er, am 19. und 20. September noch ein
mal Rennen in Halle zu veranſtalten. Dabei ſollen
die Eintrittspreiſe nochmals weſentlich herabgeſetzt
werden. Auch der Toto ſoll mit niedrigeren
Sätzen arbeiten.

Sportamtiiche Bekanntmachungen.
6. Bezirk Nr. 33. Allen VereinsſpielleiternKenntnis, daß zum Alterstreffen am 6. Septelaut Beſchluß der Spartentechniker Spiel verbot für

den ganzen Tag beſteht und die Mannſchaften die Läufer zur
Stafette, die nach Leipzig geht, zu ſtellen haben, mit Aus
nahme der Städtemannſchaft. Außerdem findet am 6. Sep
tember noch ein Handballſpiel einer Altersmannſchaft en
dieſelbe von Leipzig ſtatt. Alle Meldungen der Spieler
daran teilnehmen wollen, müſſen ſchriftlich bis zum 81. A
an mich erfolgen In Frage kommen nur Spieler
30 Jahre. Des weiteren beſteht die 3. und 4. Gruppe
am 27. September Spielverbot. Es findet an dieſem Tage eine
Werbeveranſtaltung in Wansleben ſtatt. An dieſem
finden genug Werbeſpiele Jertſelyn ſtatt, die von den Gruppen
vereinen ausgetragen werden. Am 13. September findet
11 Uhr im „Volkspark“ unſere nächſte Vollverſamme
lung aller Vereine ſtatt. Die Tagesordnung wird ſedem
Verein baldigſt zugeſtellt.

Adolf Werge, Halle, Merſeburger Straße 16.
6. Bezirk, 5. Gruype. Am 5. und 6. September findet in

Halle das Alterstreffen ſtatt. Jch erſuche alle älte
Genoſſen, ſich reſtlos daran g. beteiligen. Unſer 6.darf beſtimmt dem Leipziger Bezirk mit nachſtehen, der mit

1200 Genoſſen in Halle aufmarſchieren wird. Alle teil
Genoſſen haben unbedingt die Freiübu in„Vorturner“ Nr. 14 mit aufzuführen; aus dieſem Vrunde

findet Sonntag, den 23. Auguſt, vormittags 9 Uhr, in
der „Volkspark“ Turnhalle in Halle eine Lehrprobe die
Altersturner der 1., 5. und 6. Gruppe ſtatt. Jch erſuche
die Vereine der 5. Gruppe, beſtimmt zwei bis drei Genoſſen
in dieſe Lehrſtunde zu delegieren. wunden helft allemit, ga dieſe Veranſtaltung eine wuchtige Demonſtration
für die Einheit im Arbeiter-Turn- und Sportbund wird

Karl Schöne, Teicha 35, Gruppenvorſitzender.

Hetze wegen ſeiner „Mißwirtſchaft“

Vereinsmittellungen.
Sturmvogel, Flugverband der Werktätigen, Halle. Freis

44. den 21. Auguſt, abends 8 Uhr, im „Volkspark“ Mit
gliederverſammlung. i Sonntag, den 23. Auguſt, namittags 2 Uhr, Flugplatz: g. Mitteldeutſcher er

auptſchriftleiter: Ernſt Loops; verantwortlich für
Feuilleton, Wirtſchaft und Gewertſchaftliches: Ernſt
ür Lokales, Sport, Film und Jugendbewegung: F.
ür Provinz. i. V.: G. Günther, in Halle. VerHalleſche Druckerei Geſellſchaft mbH., Halle,

n Anzeigenteil: Walter Künne,
Große Märkerſtraße 677.

Woasſollte man leſen.

Sritz Tarnow,

olitik,

ruck und Ja
antwortlich für de

l wliotiseho Wirtechaftsanarchie und Arbeiter
a880

Otto Landsberg,
„Politische Krise der Gegenwart 0,

R. Abramowitſch,
„Wandlungen äer bolschewistischen Diktatur O, 25

J. P. Mayer,
Friedrich Engels* Karl Marx* ſe 1,00

„Der Moskauer Prozeß und die Soz. Arb. Int.“ 0, 45
„Marzistisches A. B. O.“, zusammengestelltvon A. Orispien won 0, 20
Nach auswärts Vßer h oreinsendung des

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 27



Rieſenplakat mit genauer Beſchreibung des mutmaßlichen Täters und der an der Atten

Reue Wege der Kriminalpolizei zur Aufdeckung des Eiſenbahnattentats bei

tatsſtelle gefundenen Beweisſtücke

ge eingeſchl agen. Um neue Ze
bildungen der Pakete der bei dem
Bevölkerung durch rieſige Plakate auf das mutmaßli

enausſagen zu erhalten, werden auf 8
ttentat verwandten Materialien ausgeſtellt, und die

Ausſehen des Täters, deſſen

güterbog
h

Modellfigur des Täters mit der verpackten
Drahtrolle und dem Eiſenrohr in der Kleidung,

die er vermutlich bei ſeiner Tat trug.ger Auſdeckung des Eiſenbahnattentats bei Jüterbog hat die Kriminaln o jert neue

n Nach

man immer noch nicht habhaft werden konnte, hingewieſen.

Hintergründe in Kuba
Wozu die Neger gut ſind

„Kuba, dieſe von der Natur ſo geſegnete Jnſel
i. mit ihren 114 000 Quadratkilometer übrigens
recht anſehnlich iſt ſeit der Entdeckung ſt
idiens als Spielball fremder Mächte nicht zur
Ruhe gekommen. Zuerſt waren es die eingebore-
nen Neger, die in den Kämpfen gegen die ſpani-
hen -Eindringlinge verbluteten, dann waren es
ren Nachkommen, die Mulatten und Kreo-

hen, die in ſtändigem Gegenſatz zu der Regierung
ſtahdèn, weil ſie gegenüber den reinblütigen Spa
niern ſtark benachteikigt wurden und ſchließlich ge
a ie Kubaner aller Farben vom Regen in die

üfe, als ſie ſich 1898 mit Hilfe der Amerikaner
vom ſpaniſchen Joche befreiten,
neues, das amerikaniſche, auf ſich zu nehmen.
Eines hatte ſich geändert:

wenn auch die neuen Herren bald darauf ver
xichteten, ihre Herrſchaft in politiſche Formen
„zu kleiden, ihre unſichtbaren Fefſeln aus Gold

waren um ſo fühlbarer.
Sie konnten ſich um ſo leichter behaupten, als die
von außen immer wieder geſtörte Entwicklung der
kubaniſchen Bevölkerung kein harmoniſches Zu-
ſammenwirken der verſchiedenen Elemente hatte
aufkommen laſſen. Die Kubaner hatten ſich zu
ihrem eigenen Schaden in verſchiedene Schichten

ſpalten, die gegenſeitig einander vorbeilebten.
s iſt wahr, man trägt kein Bedenken, die Neger

und dunklen Mulatten im Heer, in der Jnduſtrie,
in der Verwaltung zu beſchäftigen, aber ſonſt gel
ten ſie der hellfarbigen und weißen Oberſchicht als
eine Raſſe zweiten Ranges. Die Amerikaner, die
eigentlichen Beherrſcher des Landes, fühlen ſich
nätürlich über die Kubaner aller Farben erhaben,
wobei die Stufenleiter der Verachtung beſtimmt

um gleich ein
Nur

Es gibt noch Sklavenhandel
e von dem Prozentſatz an Schwarz in der Haut
arbe.
Jn den Arbeitervierteln amerikaniſcher e
ſriegeſelſchaſten werden die amerikaniſchen
Arbeiter von den weißen und farbigen Kuba-
nern und dieſe wieder unter ſich ſäuberlich ge

trennt!

Auf der unterſten Geſellſchaftsſtufe ſtehen natürlich
die Neger, denen von den Amerikanern jede
Möglichkeit des Aufſtiegs brutal verwehrt wird.
Nicht einmal Boys können ſie in Hotels werden,
die Amerikanern gehören. Auf der anderen Seite
ſind ſie jedoch gut genug, um als Bollwerk gegen
die Gefahr einer Radikaliſierung der Volksmaſſen
durch zuſtrömende ſpaniſche und jüdiſche Einwan
derer zu dienen. Hauptſächlich aus dieſem Grunde
haben die Zuckerinduſtriellen in den letzten Jahren
mehr als 60 000 Neger niedrigſter Kulturſtufe aus
Haiti und Jamaica geholt. Uebrigens

ein Schulfall modernen Sklavenhandels,
der ſich würdig dem kürzlich entdeckten nigeriſchenzur Seite ſtellt. Die Plantagenbeſitzer gen den

„Werbeagenten“ 60 bis 100 Mark je Neger und
werfen dieſen für die harte Arbeit in den Plan-
tagen und Fabriken, wo es keinen Achtſtundentag
gibt, 2 bis 3 Mark hin.

Grauenhaft ſind die Arbeiterbaracken, in denen
ſie zuſammengepfercht werden; es genügt zu ſagen,
daß man Polizeipoſten aufgeſtellt hat, um Flucht-
verſuche zu verhindern. So züchtet' man in Kuba
den Raſſenhaß! Die jetzigen Unruhen haben natür
lich wirtſchaftliche Urſachen, die ja zur Genüge be
kannt ſind und im übrigen denen unſerer Wirt-
ſchafskriſe ſehr gleichen, denn wie zum Teil bei

tart des Nautilus“i

uns, handelt es ſich auch dort um die Notwendig-

r 88

Originalbild vom

e

e
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S o

der Ausfahrt ausDer „Nautilins“ bei der usſahr dent von T romſs (Norwegen), rechts der deutſche

ir Hubert Wilkins will noch in dieſem Jahr den Nordpol unter dem Eis erreichen. Das V-BootM legt Pa nach gründlicher Maſchinenüberholung die AdventBai auf Spitzbergen verlaſſen

und die Fahrt nach dem Polargebiet angetreten

den wi

keit, eine übermäßig aufgeblähte Produktion plötz
einſchrumpfen zu laſſen, und das bedeutet Ar

beitsloſigkeit und bitterſtes Elend der unteren
Volksſchichten.

Sie ſollen für die Folgen der bisherigen Miß-
und Ueberwirtſchaft ihrer „Beſchützer“ büßen,

und das wollen ſie begreiflicherweiſe nicht.
Es iſt nicht möglich, daß dieſe Gegenſätze nach außen
eine Angleichung nach innen unter den verſchiede-
nen Volksſchichten herbeiführen helfen. Jedenfalls
nimmt die kubaniſche Jntelligenz, und vor allem
die Studenten, mit dem Volke rtei gegen den
pener ar Machado, der eine amerikaniſche Kreatur
iſt. Und wenn gar die weißen Spanierinnen lieber
einen Mulatten heiraten als einen blonden Jun
gen aus USA., ſo wird das zwar das Ringen um
die Macht in Kuba nicht entſcheiden, iſt aber doch
als bezeichnendes Symptom zu werten.

Die Eltern vergiftet? Jn Ofersheim bei
Schwetzingen (Baden) wurden Sohn und Tochter
eines Bahnarbeiterehepaares verhaftet und ins Ge
fängnis nach Mannheim gebracht. Beide ſtehen un
ter dem Verdacht des verſuchten ArſenGiftmordes
an ihren Eltern. Es werden Erbſchaftsmotive ver
mutet.

rrſinniger als Mörder. Jn der Jrrenanſtalt
Lublinitz (Schleſien) ermordete ein dort untevge
brachter 21ljähriger Student in einem Tobſuchts-anfall ſeinen Vart er, indem er ihm mit dem

Meſſer den Kehlkopf durchſchnitt. Der Täter iſt

wetter großen Schaden an.

Skürmiſches Wetter in England
bei der Rückfahrt des Zepp.

Die Zwiſchenlandung des auf der Heimreiſe befindlichen l anree Fraf Zeppelin d Hanworth

wurde durch das böige Wetter beträchtlich erſchwert.
Die Ausſchiffung der Paſſagiere des Englandfluges
und die Anbordnahme der 26 Fahrgäſte für Fried-
richshafen wurde deshalb beſchleunigt. Mehrfach
wurden die Haltemannſchaften, wenn einzelne
Sturmſt das Luftſchiff ſeitlich trafen, um
mehrere Meter von ihrem Standplatz weg gegen
das Publikum gedrängt, das eiligſt ausweichen
mußte. Dr. Eckener hatte einen Kranz an Bord,
der über dem Grab der Opfer des R. 101 abge
worfen werden ſollte. Mit Rückſicht auf die Wetter
lage mußte die Ehrung in dieſer Form unter-
bleiben. Der in Hanworth ausge-ſchifft und wird mit der Eiſenbahn nach dem Fried
hof in Cardington abgehen.

Schweres Gewitter über Paris
Ueber Paris iſt 7 nachmittag ein außer-

ordentlich ſchweres Gewitter niedergegangen,
das von wolkenbruchartigem Regen begleitet war.
Der Verkehr wurde zum Teil unterbrochen. Wäh
rend des Gewitterſturms iſt ein von Dijon kommen-
des Flugzeug über Paris in Not geraten. Der
Mechaniker ſprang mit einem echt irm ab und
landete auf einem Wohnhaus. Dabei brach er ſich ein
Bein. Das Militärflugzeug iſt in Neuilly, einem
Vorort von Paris, in einem Garten m Der
Pilot, ein Hauptmann, wurde ins Krankenhaus
gebracht.

Anwetterkataſtrophe
Jn den Seitentälern der Nahe richtete ein Un

n Ortſchaften am
Gräfenbach ſtürzten mehrere Straßenbrücken ein,
in Wallheim Scheunen und andere Gebäude, Steine
und Sand verſchütteten mehrere Häuſer. Teilweiſe
wurde durch das Waſſer die Ernte und von den
Weinbergen die Müttererde weggeſchwemmt.

Das Rätſel von Herrnalb
Der Binger „Fall Tetzner“ ſcheint zum Teil ge

klärt zu ſein. Ein Verſicherungsmord liegt offen-
bar nicht vor. Man nimmt an, daß der im ver
brannten Auto aufgefundene Leichnam tatſächlich
der des Binger Autovertreters von Lacum iſt. Jn-
deſſen ſind jetzt ſtarke Bedenken aufgetaucht, ob
v. Lacum ſeinen Namen mit Recht führte. Der
Autovertreter behauptete z. B. evangeliſch zu ſein.
Tatſächlich iſt jedoch die Familie v. Lacum, die den
Verſtorbenen bisher nicht kannte, katholiſch und
chreibt ſich mit einem „k“. Auch andere Umſtände
ind verdächtig. Es beſteht die Möglichkeit, daß ſich

der Automobilvertreter den Namen und die Papiere
eines verſchollenen Heinrich v. Lakum zugelegt hat.

Bankdiebe verhaftet
Am Mittwochabend wurden in einem Lokal in

Wilmersdorf vier Perſonen feſtgenommen, die im
Verdacht ſtehen, an dem Raubüberfall auf die Reichs

z ſein. Die Ermittlungen werden erſt im
des
dacht beſtätigt.

HunderttauſendmarkGewinn! Jn der fünften
Klaſſe der Preußiſch-ſüddeutſchen Klaſſemotterie
wurde auf Los Nr. 144 722 der Gewinn don
100 000 Mk. g n. Das Los wird in beiden Ab
teilungen in Vierteln in Berlin geſpielt. Die Ge
winner ſind kleine Geſchäftsleute und ein Arbeiter.

Autobus im Straßengraben. Zwiſchen Rinteln
an der Weſer und Bad Nenndorf fuhr ein Auto
hus gegen einen Baum und ſtürzte in den Chauſſe
graben. Von den 18 Jnſaſſen des Wagens wurden

flüchtig.

Neuyork, Mitte Auguſt.
Die Reputation der oer Banden hat dieNeuyorker Unterwelt ni t Wwilafen laſſen. Sie

ſagt ſich: Leben wir nicht in der reichſten Stadt derWelt haben wir nicht wertvolle politiſche Be
ziehungen und eine Handvoll beſtechlicher Stadt-
richter, die nur zu gern die Befehle der Poſſe der
Verbrecherſyndikate ausführen? Haben wir von
Flugzeugen, geheimen adioſtationen, ſchweren
Maſchinengewehren und Dynamitbomben bis zur
automatiſchen Kleinpiſtole nicht alles, um den
Reinigungsverſuchen Bundes und Staatsbehör

m entgegentreten zu können? Und haben
wir zu guter Letzt unſere Freunde und Spiel nicht
überall in der 16 000 Mann ſtarken Neuyorker

PPolizeiarmee ſitzen
geine Aufklärung des Horlemer Kindermords.

Was alſo braucht man mehr, um den einfachſten
Rechtsanſprüchen von Millionen Bürgern unge-ren ins Geſicht ſchlagen zu können? Gangſters

fa hren in Automobilen durch die in anderer
e gese flimmernden Straßen und ſchießen
im Angeſichte Tauſender n Gegner unbekümmert
ab. Jn einer dieſer Fuſilladen, die durch das ita
lieniſche Viertel von Harlem führte, wurde ein
Kind erſchoſſen und vier weitere, darunter ein
ſchlafendes Baby im Kinderwagen, ſchwer verletzt.
Natürlich galten die Kugeln nicht den Kindern,
ſondern dem einen oder anderen Bandenkonkur-
renten, der ſich auf der anderen Seite mißliebig

acht hatte und dafür mit dem Leben bezahlenſote Wie ſtets in ſolchen Fällen konnte das Auto

trotz der überfüllten Straßen unerkannt verſchwin
den. Alle Aufklärungsbemühungen der Behörden
und Ausſchreibungen von 30 000 Dollar zur Feſt
ſtellung der Täter erwieſen ſich als erfolglos.

Niemand wagt eine Anzeige.
Das Grabesſchweigen iſt vielleicht eine der fürch

terlichſten Folgen, die das moderne Banditentum
über Amerika gebracht hat. An ihm ſcheitern alle
Spuren und Spitzelhinweiſe, an ihm ſcheitern die

4 lebensgefährlich verletzt.

Orgien des Verbrechertums
Der vergebliche Kampf gegen das Wüten der amerikaniſchen Unterwelt

Anklageerhebung und n der Schuldi
gen, daß die Hauptengen ſich trotz beſſerem Wiſſen
einfach weigern, belaſtend auszuſagen. Sie wiſſen,
was ihnen und ihrer Familie von der Hand der
Spießgeſellen der überführten Verbrecher droht und
ſind nicht bereit, dieſes ungeheure Riſiko trotz aller
Schutzſicherungen auf ſich zu nehmen. Handelt es
ſich um italieniſche Gangſters und um Verbrechen

n deren Landsleute, ſo tröſtet ſich der Beſſer-
wiſſende damit, daß die Angehörigen der Ermorde-
ten das Recht in ihre eigene Hand nehmen werden.

Die Prohibition der Schuldige.
Es wäre jedoch falſch, wollte man ausſchließlich

verbrecheriſche Neigungen und eine geradezu ſadiſti-
ſche Luſt am gegenſeitigen Abſchlachten für dieſeAuswüchſe deranlworth h machen. Dieſe Banden

ſind nur äußerliche Wucherungserſcheinungen einer
Krankheit, die ſich im Laufe eines Jahrzehnts über
ganz Amerika verbreitet hat und heute das Land
g. zerfreſſen droht. Schuld an den Orgien des

r

löcherung des amerikaniſchen Rechtsſyſtems iſt die
Prohibition, die die Dinge auf dieſen Höhepunkt
getrieben und in vielen Fällen die Behörden zu
offenen Helfershelfern des Banditentums gemacht
hat. Jſt doch die organiſierte amerikaniſche Ver-
brecherwelt heute eine Macht, die es mit jeder ſtaat-
lichen Macht an Waffen und Mitteln aufnehmen
kann, ja P ogar überlegen iſt, weil ſie die über
wiegende rheit der prohibitionsmüden Bevöl-
kerung indi auf ihrer Seite hat. Das Ver-
brechertum zieht aus dem geheimen Alkoholhandel,
der Alkoholhandel aus der Prohibition ſeine
Kräfte. Schwarzbrennerei, Alokholſchmuggel und
Alkoholhandel haben das Tätigkeitsfeld des berufs-
mäßigen Verbrechertums ſo ertragreich geſtaltet,
daß Tauſende und aber Tauſende von Menſchen
täglich bereit ſtehen, ſich gegenſeitig die Hälſe abpſchneiden und den ſchärfſten Strafen zu troötzen.

Solange die Prohibitionsgeſetzgebung beſteht, wird
es keine Möglichkeit geben, die amerikaniſche
Unterwelt wirkſam zu bekämpfen.

banknebenſtelle in der Jnnsbrucker Straße beteiligt

heutigen Donnerstag ergeben, ob ſich der Ver

brechertums und der fortſchreitenden Durch



Vereirs-Kalender Valhalia
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SAS. Eſamtgrupvt Wir tre e

uns am Sonnabendabend 18.30zur Nachtſahrt an der Linde r
Koſpitaldiah

Gruppe Süd. Achtun ankfurtfahrer! onnerstag V
ſind wir alle im Jugendheim ma
fertig. Seid z ünktlich. da von

rMitfahrt unmöglich. Genoſſinnen

an der uttenſchule.

Aus dem Bezirk
Ammendorf. Zorneretea, denAuguſt, 20 Uhr,

Miigliederbeelaramlung:
Ref. Gen. Regierungspräſident von

arnack. Thema z riſtentum und
Sozialismus Es iſt Pflicht aller
Mitglieder zu erſcheinen.

Jonnerstaa 20.Aug.,Merſeburg. abends üb br im
TivoliZahlreiche Beteiligung wird er

wartet.

im

Die unſterbliche Wiener
Meiſter- Operette

III
Adzchiedsgastspie: Miml Vessiyv!

Jm II. Rang ermäßigte Preiſe.
Numeriert 1,00, unnum. 0,50.

Sonntag nachm. 4 Uhr:

pricecdertke
Ganz kl. Preiſe 0,50—1,50 Mk.

JZarteſinder raten 105,

Dieſen Monat gebe zur Probe,
damit Sie unbedingt einen Verſuch

Ortsverein Halle.
eden Donnerstag l8 bis 21 Uhr

auf der Peißnitz Sport u. Spielabend

vanſent e ich mere familiendrucksachen
welche mit nach Sondershaufen
fahren wollen, und noch nicht vor-
gemerkt ſind. melden ſich bis Freitag
abend beim Kameraden Gittel,Fleiſcherſtraße 18 Fahrgeld Mari
1,50 iſt aleich zu bezahlen. Abfahrt

M
liefert ſchnell, ſauber und preiswert

Halleſche Druckerei hm. b. H. Große Märkerſtraße 6

15.30 Uhr ab Gewerk-chaftshaus“.

Café Freischütz
in. H. Hartung I. Ulrichstr. 26

eun eGroßer musikalischer Sonderabend
mit erstklassigem Programm.

Fme 4 W.
Protololl vom

Parteitug der 6P9.
vom 31. Mai bis 5. Juni 1931.

Preis 2,85 R.
a 9

Volksblutt- Buchhandlung

Halle a. S. Gr. Vlriechstr 27.

X Terdury- ſorrar 7

Fitzens
Sarg für Herren u.Berufs und Sportdere eitel a

unHer bei fimei anf wart bei

Kreis- Einwohner

spare bei der

Kreis-
Sparkasse
rer9au- Elbe
Kreishaus, Paradeplatz
Dort sparst Da sicherl

O Preiswert und
kaufen Sie Manufaktur u.
waren, Trikotagen u.

h beiWittenberger e 9 an S
Mitglied des RabattSparvereins.

C Kreis Uedemwerda M

Feinhx WasUhren, Gold, Silber u. optiſche
Waren. Spez m Trauringe,Schaluplatten u. Sprechapparagte.

Rad Liebenwerda
Bahnhofſtr. Fernſpr.Nr. 382
Schuhwarenhaus B. Moos dort

Bad Liebenwerda
empfiehlt ſeine erſtkl. Schuhwaren.
Gr. Spezial Geſchäft am Platze.

Reparaturen dillig und gut.
H. Dicttri ch Fahrradhaus
Bad Liebenwerda. Köhler l
ernpfiehlt ſeinen n

Friseur- Salon
f Da wen u. Herren. fugen,
Verkauf ſämtlicher appar., Motor
Toilettenartikel

billigft.

Täglich friſche

Ceefiſche

in bekannter Güte in der

S
Seelachs ohne Kopf 332
Seelachsſilet D 4Goldbarſch ohne Kopf z
Goldbvarſchſilet W 6

h t S 585e ohne Kop
Makrel J 455rade fett und zart 20

Grüne Heringe 46,
Jetzt ganz beſonders zu empfehlen

Bücklinge
täglich friſch, ſelten fett undzart, ſehr billig. D nur 38.

Venue deuntache

fettheringe
ſehr fett, ſchneeweiß, zart, dabei

ſehr billig
10 Stück nur 454, 5 Stück nur 234

Am Riebeckplatz

M heute Donnerstag, nachm. à Vhr

bringen wir Ihnen den Ton-
film, den Sie unter keinen
Umständen versäumen dürfen

Heine Couvine

T
Ein ungemein pikantes Tonfilm
Lustspiel nach em erfolgreichen,
bejubelten und beschmunzeiten
Bühnenwerk von L. Verneuil

An dieser erfrischenden
Angelegenheit sind beteiligt:

Lianc Maie
fün An Knie dufagofither höppe lanne

le ferlent

Unter Ausschöpfung aller zu
e stebenden Mittel schuf
die Regie einen pikanten Ex-
h für das brachegende deutsche Zwerchfell
Nach ciesem lustigen Fim
gibt es keine Ehezwiste mehr

Zum guten Film das gute
eiprogramm.

3 Bombenspieſpfäne Bitte wäſen Fie!

We ThonterAtte Promenade

i er mr knnt
mine iiin
Be Wieder Hiebe

Iman narvegs
graziöo beschwingtes

h

Leipziger Straße

R Vorgen, ſam twininme

Die frau, von der

man Spricht!

Ein Sprech und Tonfilm naoheinen Sohauspiel von Louis

Verneuil mit
Nudy Chrictlans,

Hans Stüwe
tSohioksale von Mensohen, die peramenſ.

in der vertührerischen Aimo- Liedſkes
sphäre der Grobstadt jeden

alt verlieren, werden ge- unwiderstehlioher Scharm und
zeichnet. Kriminal Affären, dazu als weitere Ueberrasohung
Kampf gegen Aorphium,Heiratskomödie an der viere

ein Spiel, bant und ab-

e r lustig und
Feln Bressarts

Kowik, das sind die besten
Garantien für

4 o Kahbectt
umd miedrige Freise!

Zucker eng
Margarine IKartoffeln S rund I
Vollheringe Se

Hamburger Kaffee- lager

Thams 8& Garfs
Stanäen beireienden lachenwie das Leben selbst.Der in der groben Aus-

Sonntags 2.50 4. 10 6.20 8.20 Sonntags 2.50 4.10 6.20 8.20

Feine Qualität

Feinste Molkerei-Butter Pfund 1,58
Allerfeinste Schleswig-Holsteinisohe Molkerei-

Marken Butter. Pfund 1,68
Unsere Teebutter, ungesalzen u. leicht gesslzon,

in auserlesenster Qualität Pfund 1,74

Bei den steigenden Butterpreisen empfehlen wir als

mit Torpedo-Freilau Wäschef. Mk. 95,--
komplett. Werkzeug 130 cm breit, mit 20 Pfg.
undk Luftpumpe

67 00 h a Diefutterkrinpe
II

wie odb., fecdhPfund 1,38 Miekettelle varehromt von Mk. 15. a
3 Jahre Garantie

75,00
K. Möller n dort !Oeblatt -Buenhanchun-

Schmeerstrafe Kl. Ulrichstraße 2
hen bis Domplatz 9W 77 3 Min. vom Markt

4 M

tung kioVtatoneiprogrann un dillige
ferner ein reichhaltiges Be atzimmer-pragramm und die Ufa-Ton-Woche. le Ota-Topwodte. h Schräke m Dritten Reich
Werktags: 4.00 6.10 8.20 Werktags 4.00 6.10 8.20 Koch u r vor San

Dr. W. Hoegner.
Iteilig. Ansicht u.

n Pine Auseinandersetzung
Wanne mit den Nationalsogzialisten.mit S iegel Von A. Remmoeloe.

in gleicker Ausfükrg. von Mk. 80, an 30 Pfg.och 2ämt Maentaehra re (Nach auswärts 3 Vor
einsendung des Betrages in
Briefmarken).

Unhlungsdedingungen

Bruno Paris Halle 8.. r. Vlriohetrabe 27.

allertfeinsten Butterersatz
unsere auserlesenen

Plargarine-Spezialmarken
Auf alle Waren unseren bekannten Rabatt!

Größtes Butter-Spezialgeschäft Deutschlends
Verkaufsstelle: Halle, Große Vlriehstraßse 47

Eig. Reparaturwerkst. B t

Büfett 325 Mk.
Zweizu i
e b l 14

iſch
28 Mk.

m

Dipl. Schreibc. Kücheneinrichtung
u

155

Slurgarderob.
84 Mk.

r vfnect deiere

kontzeße 24-26

e n eT II T 7 Tgute Ardeit, zehr preiswert, in grober Auswahl

Huuie. Gr. Märkerstr. 260, om Morict

7 teilig, noch gut

ten lLeonhardt zSchlesinger
h Emaillewaren, Glas-,küche Pisen-, Steingut- und Porzellan-
nur II15 R. Varen, Haus- und Küohepgeräte
Tiſchlerei Tauben HAILILE (Saale), Gr. Ulriehetr. i3-18
ſtr.27,amSteinweg l Gegr. 1884. Fernr.-Sammel- a

h c uI Bequeme Zahlungs bedingungen

ne C. Dis
Ab heute Donnersfag, nachm. à Uhr

k. A. Duponts Meisterwerk

des genialen Schöpfers von „At-
lantik“. Atewraubende Sensati-onen, die in grandioser Steigerung tag nachmittags 4 Ubr, in Neu-
die spannende Handlung bis zum aufführung den besten und
Gipfelpunkt des Möglichen treiben schönsten aller bis jegt ge-
und kaum noch überboten werden zeigten Tonfilme.

können. Der Film, der die Welt eroberte

Salto Zwel Herzen
mortale im ruht

Die bisher einheitlichste Leistung

Ein Ton- und Sprechfilm nach
im musikalischen Tonfilm!

dem Kriminalroman von Alfred

Der Wunsch lIausender

ist uns Befehl!
Wir bringen ab heute, Donners-

Musik und Kompositionen von
Robert Stolz.

Es spielen, sprechen und singen:

Walter W Eren Heine

m a m. er. nn Paul härbigerfs gibt tatäcuich t e e
von größerem Interesse auf der spritig und berschäumend,
weißen Wand, das sich mit diesem Pperlend und frohmachend wie
Kiesen an nervenpeitschenden Ge- köstlicher Wein.
sohehnissen auch nur annäbernd Hierzu ein ausgezeichnetes Bei-

messen könnte! programm und die hochektuelleweigern Foxtönende Wochenſchat
und die hochaktuelle

Jugendliche zablen täglich zurFox tönende Wochenlchau orsten halbe Preise.

Machard.

In den Haauptrollen:

Iuna Sten hieAdolt Wohl en

St r

Kenner behaupten

Barths Kaffee
Kaſffeerösterei KolonialwarenLudwig Barth, ni de- Rabattsparvereins Halle.

Für den Gbggleuehen?
etuna es vo 344Margarine

S F-Magnetmehl ter 30
S F- Auszugmehl teines tand 27

Pff aumen? zum m Ruores Noronäers 27 e a 37

Aepfel zum Kuchen besonders geeignet 3 Pfund 34

Sonderangehot! r
Eierschnittnudeln ren 40
Edamer Kàäse 20 Fott Ptuna 13

S Fr Kaffee z frisch in vorzüglicher
tung 100 90 80 70 65 58 50

Und 5 Rückvergütung!
Steinweg 13 Geistsr. 61 An Steintor 7- ſehstr. 3

e i I e

I
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